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Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Geil'.
Der Ministerpräsident hat den Landesregierungs-

Konziftisten der politischen Verwaltung Krains Dr. Leo-
nidae. P i t a m i c zum Ministeriallonzipistcn im M i n i -
slerrats^Präsidium ernannt.

Den 16, Juni 1914 wurde in der Hof« und Staatedrucleiei
das XXVI Stück der böhmischen und das XI . . Stück der slove-
Nischen Ausgabe des Neichögesrtzblattes des Jahrganges 1914
ausgegeben und versendet.

Nach den« Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 16. Juni
1914 <Nr. 135) wurde die Wciterveroreitung folgender Preß.
eczcuqnisse verVoten:

Nr. 12 «Das Voll» vom I I . Juni 1U14.
Nr. 892 «Ulm» vom I I . I nn i 1914.
Nr. 743 «Der Tiroler Wastl> vom 30. Mai 191 t .
Nr. 130 «Vorwärts> vom 11. Juni 1914.
Broschüre: «Kronprinz Rudolf. Des österreichischen Kaiser»

sohncs tragisclics Ende. Neueste Enthüllungen eines österrei-
chischen Adeligen, die in Dresden bei Max Emil Fischer gedruckt
wurde und im Verlage Max, Fischer in Dresden erschienen ist.

Nr. 40 «Deutsche Vollszeitung» vom 10. Juni 1914.
Nr. 24 «I'rzHjaewI luclu» vom 14. Juni Il1I4.
Nr. 130 «^tn8» vom I I . Juni 1914.
Nr. 130 «Nkprx'icl' vom 11. Juni 1914.
Nr. 15 «Aurodlmj», ^Vl)^«,» vom 5. Juni 1914.

"MchtamMcher Geil.
Die Verwaltungsrcsorm in Ungarn.

'Aus Vudapcst wird gemeldet: Von oppositioneller
Seite ist bchanptet worden, daß jene Ncslimmuny der
neuen Vcrwalwngsvorlagc zu den «roßten Bedenken
Anlaß gibt, wonach die bisher gewählten Komitatsbc-
amtcn lnit dem Tage des Inslebcntrctens des Gesetze?
zur Disposition abstellt und innerhalb eines Jahres ent-
weder ernannt oder in den Ruhestand versetzt werden
lönncn. Diese Bestimmung ist dahin gedeutet wordcu,
dah die Beamten während der allgemeinen Wahlen in
diesem Mcrgangsstadium verharren werden und ihr
Verhalten während der Wahlperiode für ihre Ernennung
oder Pensionierung maßgebend sein werde. Demgegen-
über wird von zuständiger Seite entschieden crllärt, oaß

diese der Regierung imftutierte Absicht absolut unzutref-
fend und die Regierung fest entschlossen ist, noch vor den
allgemeinen Wahlen alle mit der Ernennung der staat-
lichen Vcrwaltungsbcamtcn zusammenhängenden Ange-
legenheiten vollständig zu crlcdigcu.

Der Präsidialrat der Unabhängigleitspartei hat in
einer Sitzung, an der auch Graf Andrassy als Vertreter
der Vcrfassungspartci und Stephan Ratovszly als Ver-
treter der Vollsftartei teilgenommen haben, beschlossen,
daß die Opposition von nun an regelmäßig an den Ver-
handlungen des Abgeordnetenhauses teilnehmen und sich
auch sonst bei der Verhandlung der auf die Tagesord-
nung gestellten Gesetzentwürfe über den erhöhten Schutz
der Ehre und über den Schutz der behördlichen Personen
sowie auch an der Verhandlung über die Verwaltungs-
reform beteiligen werde.

Die Regierungserklärung Piviauis.

I n der französischen Kammer verlas Ministerprä-
sident V iv ian i die Regierungserklärung, die folgendes
besagt: Das Kabinett rechnet auf eine ausschließlich
republikanische Mehrheit und weist jede direkte und ver-
steckte Unterstützung der Reaktion zurück. Die nächste Auf-
gabe des Parlamentes müsse die Erledigung der An-
leihe, und zwar noch vor Verabschiedung des Budgets
sein. Hierauf werde cs notwendig sein, im Senat ocn
von der stammer angcuommcnen Gesetzentwurf über die
progressive Einkommensteuer, welcher dem Finanggcsctz
für 1914 einverleibt sei, zur Annahme zu bringen. Der
Entwurf des Budgets für das Jahr 1915 werde eine
progressive Vermögenssteuer enthalten. Eine der höchsten
Pflichten der Regierung werde es sein, die bisherige
auswärtige Polit ik fortzusetzen und die Entwicklung des
fruchtbaren und bewährten, dem Frieden dienenden
Bündnisses der vollkommenen Entente, die neuerlich ihre
glanzvolle Weihe erhalten habe, sowie die guten Be-
ziehungen mit allen Regierungen. Das Gesetz über die
dreijährige Dienstzeit werde loyal und genau angewen-
det werden, bis die Regierung in der Lage sein werde,
nach Annahme lind wirksamer Durchführung der neuen
Vorlagen, betreffend die Landesverteidigung auf Grund
der gemachten Erfahrungen und nach Maßgabe der Be-

dürfnisse der Landesverteidigung, eine teilweise Erleich-
terung der Militärlastcn vorzuschlagen. Die Erklärung
betont die Notwendigkeit der Erledigung der Wahlreform
im Einvernehmen mit der republikanischen Partei beider
Kammern, der Verteidigung der weltlichen Schule sowie
der sozialen Reformen.

Ministerpräsident Viv iani wurde gleich zu Beginn
seiner Rede von der Linken mit lebhaftem Neifalle be-
grüßt. Die Stelle über die auswärtige Politik fand mehr
Beifall beim Zentrum, als bei der Linken. Bei der Stelle
über die dreijährige Dienstzeit rief der Sozialdemolrat
Vaillant „Nieder mit der dreijährigen Dienstzeit". Dieser
Ruf wurde von der äußersten Linken mit Beifall und vom
Zentrum mit Lärm aufgenommen, worauf die Tozial-
dcmolratcn ihre Protestrufe erneuerten. Deputierter Guh-
dc (Sozialist) rief: „Hört Ribot an ! " und erweckte hie-
mit lebhafte .Heiterkeit auf der äußersten Linken. Nei
der Stelle über die loyale Durchführung des Gesetzes
über die dreijährige Dienstzeit ertönten im Zentrum, so-
wie bei einem großen Teil der Linken Beifall, während
die Sozialisten sich mit lebhaften Zwischenrufen, nament-
lich gegen den Untcrrichtsminister Augapneur wendeten.
Der Schluß der Erklärung wurde auf allen Bänken, mit
Ausnahme der Sozialisten und einigen Bänken der
Rechten beifällig aufgenommen.

Schließlich wurde von der Kammer mit .WA gegen
l.'ili Stimmen der neuen Regierung das Vertrauen vo-
iiert. Die Sozialisien hörten nicht auf zu fchreicn: „Nie-
der mit der dreijährigen Dienstzeit!"

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 17. Imn .

I n Prag haben am 15i. d. M. die Veratunsien zwi-
schen den Vertretern der beiden Nationen unter Mitwir-
kung der beiden Gruppen des Großgrundbesitzes statt'
gefunden. Den Vorsitz führte Erwcin Graf Nostitz. D'e
Verhandlungen fährten von 3 Uhr nachmittags bis
9 Ubr abends.

Die Beratung wnrdc sofort bei Eröffnung einstim-
mig für vertraulich erklärt und die Anwesenden ver-
pflichteten sich ehrcnwörtlich, keine Verlautbarungen oder
Äußerungen über den Verlauf zu geben. An der Wechsel-

Feuilleton.

Die Tochter.
Von A d o l f S t a r N .

Mi t achtzehn Jahren heiratete Iosefine den ^ j äh -
rigen .Herrn von Porten. Er hatte sie aus cmc.n Balle
kennen gelernt, sich auf den ersten Vl,ck m stc verliebt
und hielt schon an, nächsten Tage um ihre Hand an.
Die Eltern zögerten wegen des moßcn Altersunterschie-
des, aber Ioscfine selbst drängte dazu. daß „c die Ein-
willigung gaben. Sie wollte reich sein, "or allem rc,ch,
und der drückenden Enge des Elternhauses entfliehen,
wo man, um den Schein aufrecht zu erhalten, heimlich
am Notwendigsten sparte und knanscrte, w,e das m
höheren Bcamlcnkrciscn nicht selten ist.

Die Geburt einer Tochter, welche noch nn ersten
Jahre der Ehe erfolgte, lockerte das ohnehin nicht sehr
feste Band zwischen den ungleichen Ehegatten, an,tatt
es zu festigen. Die Leidenschaft Portens war nach we-
nigen Monaten verflüchtigt, als er erkannte, welch un-
bedeutende, hohle, eitle, genußsüchtige Person hinter der
glatten Larve steckte. Seine ganze Liebe übertrug er aus
das Kind und empfand weder Schmerz noch Groll, eher
eine Art Erleichterung, als sich Ioscfine bereit erklärte,
die vorschnell geschlossene Ehe wieder zu lösen. Da cr
auf leiner gerichtlichen Scheidung bestand und Iosefine
genügend Mittel zur Verfügung stellt?, einen eigenen
Haushalt zu führen und ganz ihren Wünschen zu leben,
ging die Trennung ohne Aufsehen und Aufregung von-
statten. Das Kind blieb bei ihm.

Ioscfinc zog nach Wien und amüsierte sich dort räch
ihrer Art. Kaum Wjährig, unabhängig und reich, fand
sie Verehrer genug. Die gute Erziehung des Elternhauses
uewahrte sie davor, sich öffentlich bloßzustellen, auch war
sie im Grunde genommen viel zu selbstsüchtig und zu kalt,
um irgend einer Leidenschaft zuliebe ihre Stellung in
der Gesellschaft aufs Spiel zu setzen. M i t den kleinen
Amourcn, an denen es nicht fehlte, ging man nicht allzu
streng ins Gericht. So war die schöne Frau von Porten
ein Liebling jener Kreise, wo man das Genießen als
Lebenszweck betrachtet, und sie blieb es durch fast zwei
Jahrzehnte. An ihren Mann und ihr Kleid dachte sie
kaum; es genügte ihr, daß ihr allmonatlich die Bank die
reiche Rente übermittelte. Auch die Nachricht vom Tode
ihres einstigen Gallen berührte sie nicht weiter. Als sie
aber erfuhr, daß sie jetzt die Tochter, welche fast l« Jahre
sein mußte, ins Haus nehmen sollte, erfaßte sie eine
gelinde Verzweiflung. Sie fühlte sich noch jung und war
es ja auch. Aber trotzdem, so ein junges Mädchen
sie gestand es sich ruhig zu, daß sie die Vergleiche fürch-
tete. Am liebsten hätte sie Marie in ein Pensionat gesteckt,
aber dazu war die Tochter doch schon zu alt. M i t Herz-
klopfen erwartete si? auf dem Bahnhof die Ankunft ihres
Kindes.

Es war eine angenehme libcrraschung. M i t dem
sicheren Blick einer Frau, welckc die Männer kennt, hatte
sie im ersten Augenblick konstatiert, daß dies junge Mäd-
chen ihr nie gefährlich würde. So war der Empfang wär-
mer, als sie es gedacht hätte. Sie empfand für die Toch-
ter jenes mit Mitleid gemischte Gefühl von Zuneigung,
wie es schöne Frauen oft für Mitschweslcrn empfinden,
welche von der Natur weniger reich bedacht worden sind.

Um jene Zeit trat noch ein Ereignis in ihr Leb?n:
sie lernte die Liebe kennen. Bisher hatte sie mit den

Männern nur gespielt, diesmal aber war es ernst. Max
von Lostow war einer jener Männer, deren Lebenszweck
darin zu bestehen scheint, das Erbe ihrer Väter zu ver-
geuden. Dabei war er weder ein Spieler noch Trinler
und überragte geistig weit den Kreis seiner Genossen.
Er war es auch, der für das Wefen Maries die Passende
Bezeichnung fand.

„Wenn sie wenigstens häßlich wäre", sagte er ein-
mal, als cr mit Ioscfine über die Tochter sprach. „Aber
sie ist-schlimmer als häßlich, sie ist farblos. Nichts ist an
ihr, weder in ihrcm Gesicht, noch in ihrer Gestalt, noch
in ihrem Wesen, was sich jemandem einprägt, was irgend-
eine Erinnerung hinterläßt. Als Gouvernante, als Stütze
sür eine jener Stellungen, deren Trägerinnen man nicht
bemerken soll, deren Schicksal es ist, unauffällig gleich
Schatten durchs Haus zu schweben, wäre sie geradezu
ideal veranlagt. Als reiche Erbin, als Frau des Hauses
ist sie unmöglich."

Er hatte mit seiner Charakterisierung nicht unrecht.
Marie bereitete der Mutter keinerlei Ungelcgcnheiten, im
Gegenteil, das Hauswesen Frau Iosesinens wurde' ge-
regelter und behaglicher, ohne baß sie es nötig hatte, in
ihren Lebcnsgcwohnheiten etwas zu ändern. Da traf sie
ein fchwcrcr Schlag, ein Schlag, der sic erst erkennen
ließ, wie sehr sie Lostow liebte.

„ Ich werde heiraten müssen", sagte er eines Tages.
„ Ich habe große Verluste bei den Nennen gehabt. Eine
reiche Heirat ist das Mittel, mich über Wasser zu halten."

Sie wollte davon nichts wissen. Der Gedanlc, ven
Geliebten an eine andere abtreten zu müssen, machte sie
rasend. Sie weinte, bat und machte taufend Pläne, deren
keiner etwas taugte. Sie selbst war leider nicht'reich-
ihre Rente erlosch in demselben Augenblick, wo sie wieder
he"°<ete. (Schluß folgt.)
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rede, die durchaus sachlich und im verbindlichsten Tone^
geführt wurde, beteiligten sich alle Anwesenden, und es
wurde nach eingehender Erörterung beschlossen, über den
Verlauf der ganzen Beratungen an die politischen Par-
teien Bericht zu erstatten. Diesen soll es überlassen blei-
ben, über die Art allfälliger weiterer Verhandlungen zu
beschließen, und es wurde für diesen Zweck die nächste
Woche in Aussicht genommen.

Die „Wiener Allg. Zeitung" vom 16. d.M. schreibt:
Der gestrige Tag war für die Aufständischen ungünstig.
Der Tturm auf Durazzo wurde überaus verlustreich ab-
geschlagen. Es ist überaus auffallend, daß angesehene ita-
lienische Zeitungen, wie das „Giornale d ' I t a l i a " , total
erfundene Berichte noch gestern abends über die Ein-
nahme von Durazzo und die Flucht des Fürsten ver-
öffentlichen. Es hat fast den Anschein, als ob in gewissen
Kreisen in Rom der Eintritt eines solchen Ereignisses
gar nicht erwartet werden tonnte und als ob der Wunsch
der Vater der erfundenen Nachricht gewesen wäre. Wir
sind fest überzeugt von der Loyalität und Aufrichtigkeit
der italienischen Regierung. Allein man mochte wünschen,
daß diese so vortreffliche Gesinnung sich auch in Taten
äußern würde. Unverantwortliche italienische Agitatoren,
die gewiß in keinerlei Verbindung mit den maßgebenden
italienischen Kreisen stehen, haben eine verhetzende Tä-
tigkeit gegen den Fürsten entfaltet. Gewiß wäre es sehr
vorteilhaft gewesen, wenn die italienische Regierung ent-
weder ihren Einfluß in der Richtung geltend gemacht
hätte, daß diese Elemente Albanien verließen, oder dcß,
wenn sie dies nicht tun wollte oder tonnte, sie dem Ein-
schreiten der albanischen Behörden keine Hindernisse in
den Weg gelegt Hütte. Die italienische Regierung hegt
unzweifelhaft die freundschaftlichsten Gefühle für Alba-
nien und dessen Fürsten. Es wäre daher sehr vorteil-
haft gewesen, wenn diese Gefühle sich nicht bloß negativ,
sondern auch positiv geäußert hätten. Es ist auch bemer-
kenswert, welcher den Tatsachen nicht entsprechende
Pessimismus in den Berichten der „Agenzia Stefani"
zutage tritt, die in düsteren Prophezeiungen geradezu
schwelgt. Bisher haben die Tatsachen diesen Vorher-
fagungen nicht recht gegeben. Die tendenziösen und wil l-
kürlich erfundenen Meldungen des „Giornale d' I t a l i a "
sind durch die Ereignisse genügend widerlegt.

Der Besuch des Zaren bei dem Könige von Nun««
nien wird in Paris allgemein als Ereignis von hobcr
p o l i t i ^ r B^eutung aufgefaßt und darin ein Beweis
einer gründlichen Änderung im Kurse der auswärtigen
Politik Rumäniens erblickt, welches bis zum zweiten
Nalkankriege als ein Bestandteil des Dreibundes be-
trachtet wurde, während man jetzt sicher zu fein glaubt,
daß im Falle eines Zusammenstoßes Deutschland und
Österreich-Ungarn nicht mehr auf die diplomatische und
militärische Mitwirkung Rumäniens zu rechnen haben
würden. — Wie in offiziellen Petersburger Kreisen ver-
lautet, wurde über den griechisch-türkischen Konflikt auch
bei der Zusammenkunft in Konstanza gesprochen, beson-
ders über die Lokalisierung des Kampfes bei einem
etwaigen bewaffneten Zusammenstoße.

TMsnemMteit.
— (Rasieren in 10W Meter Höhe.) Vom Flugfeld

Aspern, 15. d. M., wird gemeldet: Eine interessante
Wette wurde heute nachmittags auf dem hiesigen Flug-
felde ausgetragcn. Der Pilot Konschel hatte mit dem
bekannten Herrenreiter Othmar v. Fladung um '.)00 X
eine Wette abgeschlossen, daß er imstande sei, während

eines Fluges sich ohne jede Beihilfe selbst zu rasieren. I»
Gegenwart zahlreicher Zeugen stieg Konschel, mit Raster-
creme und einem Rasierapparat ausgerüstet, in seine
Flugmaschine, flog um 4 Uhr nachmittags auf seinem
Etrich-Eindcckcr ab und während er aufsteigend Runde
um Runde zurücklegte, begann er sich einzuseifen und
dann in etwa 1000 Meter Höhe sich zu rasieren. Während
des Rasierens muhte er, da er mit der einen Hand die
Wange hielt und mit der anderen Hand den Rasier-
apparat führte, die Steuerung mit den Beinen betäti-
gen. Als Konschel mit dem Rasieren fertig war, ging er
in prächtigen Spiralen nieder. Er war im ganzen 21 M i -
nuten in der Luft gewesen und entstieg glatt rasiert mit
einem kaum merkbaren Schnitte am Ohr seinem Flug-
apparat. Der Pilot, der wohl als erster Aviatiker ein
solches Wagestück vollführt hat, wurde allgemein beglück-
wünscht.

— (Einen Roman in 14 Abschnitten,) wobei er an-
scheinend schlecht abschnitt, hat sich ein Amsterdamer —
natürlich verheirateter — Geschäftsmann geleistet. Der
Leser kann sich selbst einen Reim auf diese geheimen Auf-
zeichnungen in seinem Taschenbuche machen: 11. Sep-
tember: Annonce (eine Maschinenschreiberin gesucht)
fl. 1,30; 13. September: Wochensalär (Vorschuß) an
Frl . Smit fl. 9,30; 14. September: Besserer Vurcau-
stuhl für Frl . Smit fl. 6,— ; 15. September: Blumen
für Fr l . Smit fl. 1,25; 18. September: Azaleen für Fr l .
Smit fl. 5,— ; 20. September: Wochensalär fl. 17,—;
21. September: Vonbons für Frl . Smit fl. 2,— ;
22. September: Blumen für meine Frau fl. 0,75;
24. September: Lunch für Fr l . Smit fl. 25,— ; 2«. Sep-
tember: Hut für Fr l . Smit f l . 42,50; 27. September:
Wochensalär fl. 25,— ; 29. September: Theater und
Souper mit Frl . Smit fl. 9,— ; 30. September: Thea-
termantel für meine Frau fl. 85,— ; Seidenkleid für
meine Schwiegermutter st. 55,— ; 30. September: An-
nonce (eine Maschinenschreiberin gesucht) st. 1,30.

— (Eine Guillotine wird gesucht.) I n einiger Ver-
legenheit befinden sich zur Zeit die Richter der Stadt
Moerel im Kanton Wallis der Schweiz. Vor dem Di-
striktsgerichte von Mocrel wurde kürzlich ein Mann na-
mens Maag zum Tode verurteilt, weil er einen Nach-
barn ermordet hatte. Mildernde Umstände konntön dem
Vemrteilten nicht zugebilligt werden, und so bleibt nach
dem Gesetz des Kantons Wallis nichts übrig, als die
Todesstrafe zu vollziehen. Dies ist aber nicht so einfach,
wie es scheint. I n sämtlichen anderen Kantonen der
Schweiz ist die Todesstrafe abgeschafft und nur das
Wallis kennt sie, aber auch nur im Prinzip, da Todes-
urteile nie gefällt werden. Infolgedessen existiert auch
keine Guillotine im Kanton Wallis, und die Richter vcn
Moercl sind in Verlegenheit, wie sie an dem Mörder
Maag das Todesurteil vollstrecken sollcu. Man dachte
schon daran, sich eine Guillotine auszuleihen, aber zu
diesem Zwecke müßte man sich an Frankreich wenden,
was aus politischen Prestigegründen doch nicht gut mög-
lich ist. Einstweilen lebt unter solchen Umständen der
zum Tod Verurteilte lustig weiter und hofft, daß er
mangels einer passenden Guillotine im Kerker von Mo-
erel hundert Jahre alt wird.

— (Was der britische Löwe nicht tun wird.) Eine
Redeblüte, die sich ein Redner im englischen Unterhause
im Feuer der Begeisterung leistete, wird in einer Lon-
doner Wochenschrift wiedergegeben: „Der britische Löwe,
mag er nun in den Wüsten Indiens brüllen oder in den
Wäldern Kanadas klettern, er wird nicht seine Hörner
einziehen und sich in seinem Gehäuse verkriechen."

— (Ein seltener FaN.) Aus London meldet man:
Daß Einbrecher tief in der Nacht die Polizei anteleftho-
nieren, um verhaftet zu werden, ist gewiß ein seltenes
Vorkommnis und verdient daher mitgeteilt zu werden.
Saß da in sehr früher Morgenstunde im Haufttftolizei-
amt der Hafenstadt Cardiff der wachthabende Unteroffi-

slzier der Schutzmannschaft und dachte über die Beschwer-
den des Dienstes nach, als plötzlich die Telefthonklingel
ertönte und gleich darauf die Aufforderung vernehuüich
wurde, unverzüglich einen Mann zu den Geschäftsräu-
men eines Nechtsanwaltes in Queenstreet zu senden.
„Wer sind Sie?" fragte der Wachthabende. Doch die
Antwort war unbefriedigend: „Das werden Sie erfah-
ren, wenn Sie Hieher kommen," hieß es. Auch auf wei-
tere Fragen war keine Auskunft zu erhalten, und der
Schutzmann entschloß sich nach kurzer Überlegung, die
Wache zu übergeben und sich den sonderbaren Fall selbst
anzusehen. AIs er bald darauf in den Geschäftsräumen
eintraf, von wo aus er angerufen worden war, fand er
dort zwei Männer vor, die offenbar nichts mit der Ad-
vokatenfirma zu tun hatten, bei der sie sich häuslich ein
gerichtet hatten. Auf die Frage, wie sie dahin kämen,
erklärte dann der eine, sie seien naß und obdachlos ae-
wesen, hätten nicht gewußt, wohin sie sich wenden soll-
ten, seien deshalb eingebrochen und wünschten nichts
Besseres, als verhaftet zu werden. Dieser Wunsch wurde
erfüllt, und mehrere Stunden später wurden sie unter der
Anklage des Einbruches und Diebstahles im Wertbetrage
von 7,50 Mark dem Polizeigerichte vorgeführt, das den
Tatbestand feststellte und dann die Angelegenheit zunächst
vertagte.

— (Mertwürdissc Steuern.) I n einem interessanten
Aufsatz der „Minerva" beschäftigt sich A. Scarlatti mit
allerlei Merkwürdigkeiten aus dem Steuerwesen vergan-
gener Zeiten und erzählt dabei auch von dem „Aurum
reginale", dessen Erträgnisse in Frankreich ausschließlich
der Königin zugute kamen und nur zur Bestreitung ihrer
Persönlichen Ausgaben dienten. Das Volk nannte diese
Steuer schlechthin „la Ceinture de la Reine", die Geld-
katze der Königin. Merkwürdigerweise wurde diese Steuer
nur alle drei Jahre einmal erhoben. Sie traf nur die
Weinbauer die alsdann von jedem Fasse Wein drei De-
nare für die Königin zu zahlen hatten. Die Folge war,
daß die innere Ausftolsterung der königlichen Geldkatze
von dem guten Ausfall der Weinernte abhängig war;
entfiel die Steuer auf ein Jahr, in dem die Weinbauer
eine schlechte Ernte hatten, so bedeutete das für die
Königin auf drei Jahre eine erhebliche Verringerung des
ihr zur Verfügung stehenden Geldes, dann wurde Schmal-
hans Küchenmeister. — Noch eigenartiger als diese
Steuer für die Königin war eine andere Steuer, die noch
in der ersten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts in
der Türkei eingetrieben wurde und erst vor etwa 50
Jahren der Abschaffung verfiel. Das war das „Disch-
Parassi", das Zahngeld. Damit hatte es seine eigene
Bewandtnis. Jeder türkische Untertan, der mit Erlaub-
nis des Großherrn oder seiner Behörden Länder bereiste,
die nicht mohammedanisch waren und doch der Ober-
hoheit des Sultans unterstanden, genoß als gläubiger
Anhänger des Propheten das Recht, in jeder Stadt und
in jedem Dorfe, wo er Rast machte, für sich, seine Diener
und seine Pferde Nahrungsmittel und Unterhalt umsonst
zu beanspruchen. Mit den Stadt- oder Dorfbehördcn
wurde die Höhe der erforderlichen Rationen festgesetzt
und in Geld umgerechnet; wenn der Reisende lind sein
Gefolge nun weniger verzehrten, forderte er die Diffe-
renz in bnr ein. Als um die Mitte des vergangenen
Jahrhunderts Hussein Pascha zum Gouverneur Bulga-
riens ernannt wurde, war eine der ersten Verfügungen
dieses Paschas, unter dessen Verwaltung das Wieder-
erwachen Bulgariens begann, die Aufhebung jener räu-
berischen Steuer. Bald darauf forderte der einflußreiche
türkische Bei Gientscha Aga von der Stadt Widin das
Disch-Parassi ein; er wollte die Abschaffung der Steuer
nicht anerkennen. Hussein Pascha ließ den trotzigen Herrn
ohne weiteres festnehmen und überantwortete ihn einem
Barbier, der dem unglücklichen Aga auf Befehl des Pa-
schas sämtliche Zähne ausreißen mußte. Dann ließ man
ihn frei, mit dem liebenswürdigen Hinweis, er könne

Das Erwachen.
Roman von M c l t t b i ^ v M l c l n k .

(42. FortsetzUNss.) (Nachdruck verböte»)

Diese Annahme war die wahrscheinlichste. Wcnn
er die grauenvolle Tat in einem unzurechnungsfähigen
Zustande begangen hatte, so war es sehr leicht möglich,
daß er dem Erschlagenen die Sachen geraubt und sie bei
der Jagd durch den Tiergarten fortgeworfen batte. Viel-
leicht würden sie noch da oder dort gefunden werden.

Was sollte er nun wn?
Schweigen?
Dürfte er es, wenn er gegen Manfred Süßtind, als

dessen Verteidiger er sich angeboten hatte, ehrlich sein
wollte?

Jetzt gebot es ihm schon die Pflicht, zu sprechen
und sich selbst zu beschuldigen.

Da warf er mit einem Gefühl des Abscheus den
Hut von sich.

Nein! Er wollte nicht oaran glauben! Vielleicht
waren es nur Zufälligkeiten! Er konnte unmöglich jener
Mann gewesen sein, der bei dem Erschlagenen gewesen
war, und der den Mord begangen haben muhte, wenn
er nickt durch Manfred Süßkind geschehen war.

War Manfred Süßlind vielleicht doch der Mörder?
Hans Forsten setzte sich langsam nieder; sein Zeige-

finger zeichnete auf die polierte Tischplatte krause Linien,
während seine Gedanken einer Reihe von Schlußfol-
gerungen gehorchten.

Das aber brachte ihn zu dem Ergebnisse, daß für
die Schuld Manfred Süßlinds ebensoviel Wahrscheinlich-
keit sprach, wie für die jenes Mannes mit dem weichen
FilZhut.

Die Wage konnte nur zwischen den beiden schwan-
ken; das Zünglein wippte hin und her.

Nur eine neue Tatsache konnte nach dieser und jener
Richtung entscheiden; dann konnte die Schale rechts
oder links fallen.

Und wenn auch!
Was bekümmerte ihn der Unbekannte?
Mußte er es sein? Konnte er nicht dennoch nur ge-

träumt haben? Jenes Traumgcsicht und jenes grauen-
volle Gefühl? Konnte es nicht der Zufall allein gefügt
haben, daß in der gleichen Nacht ein Mord an der
gleichen Stelle geschehen war?

Gab es solche Zufälle?
Aus seinem schwankenden Brüten hatte ihn ein hef-

tiges Pochen aufgeschreckt.
„Herr Doktor! E in Nohrftostbrief ist für Tie ge-

kommen."
„ J a , ja! Ich komme schon."
Er schob den Riegel vor; aber er öffnete die Türe

nur handbreit und ließ sich den Brief hineinreichen.

Er hatte die Schrift sofort erkannt. Von Hedwig
Liman.

Er preßte die Lippen aufeinander.
I n den liebenswürdigsten Worten, aus denen ihre

große, hoffmmgssrohc Liebe atmete, forderte sie ihn mif,
diesen Abend in ihrem Hause zu verbringen.

Das waren die letzten Sähe:
„ Ich weiß, du wirst lmmncn, weil ich dich bitte. Die

Liebe allein wird dich schon zu mir führen. Wir werden
dann davon plaudern, wie zwei Wochen eigentlich so
kurze Zeit sind und doch so lang. wenn dic Sehnsucht so
groß ist. Deine kleine Hedwig."

Der Brief wurde von seinen Fingern zerdrückt, zer-
knittert und zusammengeballt, bis er in der hohlen Faust
verschwunden war.

Aber Hans Forsten sprach dabei lein Wort; um
so beredter war der Ausdruck seines Gesichtes, der alle
die Kämpfe widerspiegelte, unter denen er litt.

Zuletzt ließ er sich mit seiner Schwere in einen
Stuhl fallen und preßte die geballten Fäuste gegen seine
St i rn ; dabei stöhnte er wie ein hilfloses Kind.

Dann schüttelte er den Kopf, sprang auf und
atmete, als müßte er mit Atemnot ringen.

„ Ich kann nicht — darf sie nicht schen — bis ich
Gewißheit habe. Und dann ^ dann wil l ich sie und
mich befreien — frei werden. — Ich glaube — ich
könnte eine Schuld nie auf mir lasten fühlen '

Er war entschlossen.
An seinem Schreibtische ließ er die Feder über das

Papier rascheln.
Drei Briefbogen zerriß er, weil er nicht die Worte

finden konnte, die ihm am geeignetsten erschienen wären.
(Fortsetzung folgt.)
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fortan die Zahngelder nicht mehr beanspruchen, da cr ja
leine Zähne mehr habe. Das wirttc; von diesem Augen-
blicke an verzichteten selbst die zahnrcichsten Türken auf
die Erhebung des Disch-Parassi in Bulgarien.

Äla l - und Promnzial-Nachrichtcn.
Kulturarbeiten.

S p o r t .
Von Michelangelo Freiherr« von Zoie>,

Tircltoriiimsmitglied des österreichischen olympischen Komitees.
(Sckiluß.)

Die zweite Notwendigkeit wäre die Erbauung einer
gedeckten Schwimmschulc, die auch im Winter benützt
Weiden könnte. Der heutige Zustand ist für eine Stadt
von 50.000 Einwohnern eigentlich unhaltbar. Denn die
beiden bestehenden Bäder - ich meine die Kolesia und
die Militärschwimmschulc — entsprechen durchaus nicht.
Das Wasser in der Kolesia ist bisweilen, wie ich aus
eigener Erfahrung weiß, nichts weniger als klar — und
die Militärschwimmschulc ist eben die Militärschwimm-
schulc, daher oft nicht zugänglich usw. Hier einzugreifen
wäre naturgemäß ^ da sich die private In i t ia t ive nicht
einstellen wi l l ^ Sache der Gemeinde, die ja nicht wie
die Gemeinde Wien gleich l,6lX».000 7v auszugeben
brauchte. Die Ausgabe würde sich übrigens voraussicht-
lich verzinsen, dem» auch die Gemeinde Wien rechnet trotz
der großen Kosten damit.

So weit war ich gekommen, als mcinc Arbeit eine
Unterbrechung erfuhr. Und nun kann ich noch berichten,
daß auch das Mittelschülerschicßcn, an dem bei 3000
junge Leute aus allen Teilen der Monarchie in den Wett-
bewerb traten, sowie das Mittelschüler-Tennisturnier
einen glänzenden Erfolg hatten. Unter den Schützen gab
es einige, denen nicht viel zum Meister fehlt, ebenso unter
den Tennisspielern. Und ich kann writers berichten, daß
Mittclschülermcctings bereits in Graz und in Vrünn
stattfanden, in anderen Städten in Vorbereitung sind. Es
muß daher auch der Pessimist zugeben, daß der Apparat
in Bewegung gekommen ist, daß es beträchtlich ernst mit
der Förderung des Sportes wird. Und das ist eine Kul-
turarbeit ersten Ranges.

Ich sehe mcinc verehrten Leser, besonders jene, die
höher in den Semestern stehen, ungläubig lächeln. Das
soll eine Kulturtat sein, wenn Jungen hinter einem Ball
herlaufen, ihn und gelegentlich im Eisn sich mit Füßen
treten, wenn die Burschen wie vrrrücll und ganz zweck-
los ItX) Meter laufen, und debattieren, wie man es an-
stellen müsse, um eine Scheibe nm etliche Zentimeter
weiter zu werfen. Und obwohl ich weiß, daß es mir nicht
alle glauben werden, erkläre ich doch: „ Ja , das ist eine
Kulturtat!"

Denn es handelt sich um mehr, als c5 scheint, »m
ein Prinzip, das die Regeneration bedeutet, um eine
Erkenntnis. Was hat England so groß werden lassen?
Der Sport! Denn im Sport gibt es leine Vorzngsschülcr,
leine Standcsuntcrschicdc und in der Leichtathletik leine
Vorteile, die sonst das größere Portemonnaie gewährt.
Es gibt nur Sftortslcutc und untcr ihnen zwei Klassen,
solche, die etwas können, und solche, die nichts können.
Die einen sind die Helden, die anderen die Statisten.
Und da kann es sehr leicht vorkommen, daß sich die
Rollen vcrtanschcn, daß eben jene, dic sonst die Helden
agieren, in den Hintergrund gelangen, und umgekehrt.
Und sie finden es ganz selbstverständlich, daß ihren glück-
licheren Rivalen zugejubelt wird, daß sie selbst nur Lük-
kenbüßer sind. Und so wie sich in der Schule die schlecht
teren Schüler bemühen, den guten nachzukommen, ebenso
streben jetzt die anderen, hinter den Leistungen der „Hel-
den" nicht zu weit zurückzubleiben. Die einseitige An-
regung wird zu einer gegenseitigen, jeder gibt und nimmt
— und der Schlußeffelt ist die Heranziehung von Men-
schen, deren Körper und Geist harmonisch durchgebildet
ist die „ÜX'I!^ :̂>!!!> in <:<>1'̂«>!'<> 5(>!!«" haben, während
man bisnun in den Schulen einzig auf die Zucht von
Vorzugs schülcrn hinarbeitete und ein allzugroßes Ge-
wicht auf die vcrstandcsmäßigcn Tätigkeiten legte. Auf
dem Sportplätze lernt dann der Professor erkennen, wer
wirklich ein ganzer Kerl ist: da lernt auch cr, stuftendc
Gedächtnisleistungcn richtig zu bewerten. — Und das
hat England groß gemacht.

Dies ist nur die eine Seile der Frage, die aber schon
genügend Vorteile des Sft ortbetrieb es ausweist. Es gibt
aber noch andere, die auch Erwähnung und Beachtung
verdienen. Der eine, der auch recht hoch zu werten ist, ist
die Enthaltung von geistigen Getränken. Sport und Al -
kohol vertragen sich nicht. Ebenso wenig verträgt sich der
Sport mit Nachtschwärmcrci, mit Abenteuern. Von dem
günstigen Einflüsse auf die Entwicklung des Körpers, dcr
Gesundheit wil l ich nicht weiter reden. Denn das ist eine
Walze, die schon so abgeleiert ist, daß ich zu langweilen
fürchte.

Weniger bekannt dürfte es sein, daß dcr Sport auch
sehr große psychische Freuden vermittelt. Ich denke nicht
einmal an einen Sieg, sondern an die fast reinere Freude,
wenn man einen Fortschritt verzeichnet, wenn man ent-
deckt, daß man den Besten nahekommt — eine Freude,
die dann die Kraft zur weiteren Arbeit, zum Ausharren
gibt. Dieses Ausharren bezeichnet aber auch eine Reihe
von Verzichten auf Dinge, die recht angenehm sind, sich
aber dem Training als nicht förderlich erweisen. Ich
denle dabei nicht bloß an den Alkohol, sondern auch an
den Tabak, an langweilige Mungcn, die man im Inter-
esse der Körftcrbildnng vornehmen muß. Und diese Ver-

zichte sind in einer Zeit, die durchaus nicht auf die
Askese angelangt ist, eine Tat ; sie bezeichnen einen neuen
Abschnitt in der Geschichte der Erziehmig — die Er-
ziehung des Willens.

Ich denke, dcr Sport sieht, von diesem Standpunkte
aus betrachtet, schon wesentlich anders aus. Die Bedeu-
tung der eingeleiteten Schritte wird aber um so größer,
wenn man erwägt, daß all dies erst cincn Anfang bc-
dcutct; denn, sofern nicht die Psychologie gänzlich ver-
sagt, wird dcr Sport seinen Weg von den Mittelschulen
aus weiter nehmen. Die Vollsschülcr werden folgen, und
hoffentlich erlebe ich cs selbst noch, daß es Fußballmann-
schaften von Baucrnjungen geben wird.

Denn erst in diesem Momente wird man sagen kön-
nen, daß dcr Sport nun in allen Schichten der Bevölke-
rung seinen erziehlichen, hygienischen und fördernden
Einfluß geltend mache; erst dann wird eine Generation
heranwachsen, die nicht bloß raunzen, sondern auch han-
deln kann, und die bis zu einem gewissen Grad gegen
verschiedene Gifte dcr Gegenwart immun ist, welche die
Rede nicht für die Tat halten wird.

B is dahin hat es aber noch gute Weile. Man muß
noch arbeiten, viel arbeiten, bis das Ziel erreicht ist, und
wird die verschiedensten Bundesgenossen nicht verschmä-
hen dürfen. Der eine davon werden die Pfadfinder sein,
— dcr andere dcr gesunde Geist dcr Jugend — dcr cs
sich nicht wird nehmen lassen, sich selbst eine Meinung zu
bilden.

Wenn man selbst einer jener ist, die in den ersten
Reihen dcr Kämpfer stehen, so verliert man leicht den
Nberblick; manches erscheint groß und bedeutungsvoll,
mas nur so zu sein scheint. Ich glaube mich aber nicht zu
irren, wenn ich in dem Sport einen der großen Faktoren
dcr Zukunft erblicke; ob sie eine bessere scin wird, das
weiß ich nicht. Aber ich hoffe es und sehe daher in der
Verbreitung des Sportes eine Kulturarbeit.

Die ucucu Vorschriften, betreffend die Auzcigcpflicht
bei übertragbaren Kraukhcitru.

M i t dcr im X l . V . Stück des Rcichsgcsctzblattcs ver-
lautbartcn Ministcrialverordnung vom 5). Ma i 19l4 wur-
den neue Vorschriften, betreffend die Anzeigcpflicht bet
übertragbaren Krankheiten, herausgegeben. Die hieraus
den G e m e i n d e v o r s t e h e r n , Ä r z t e n , aber auch
dcr Allgemeinheit, z. B. H a u s h a l l u n g s v o r st än-
den, L e i t e r n v o n L e h r a n s t a l t e n , W o h -
n u n g s i n h a b e r n, H a u s b e s i h c r u usw. erwach-
senden Ausgaben werden vom k. l. Ministerium dcs I n -
nern in einer besonderen Belehrung zusammengefaßt, die
wir nachstehend vollinhaltlich wiedergeben:

Das Gesetz vom 14. Apri l 1013, betreffend die Ver-
hütung und Bekämpfung übertragbarer Krankheiten, be-
zeichnet Scharlach, Diphtherie, Äbdomiualtyphus, Ruhr
(Dysenterie), Epidemische Genickstarre, Wochenbettfie-
bcr, Flecktyphus, Blattern, Asiatische Cholera, Pest, Rück-
falltyfthus, Aussatz (Lepra), Ägyptische Augcnentzün-
dung (Trachom), Gelbes Fieber, Milzbrand, Rotz- und
Wutlrankhcit sowie Nißvcrletzung durch wutlranlc oder
wutvcrdächtigc Tiere als anzeigepflichtige Krankheiten,
d. h. jeder Fal l einer Erkrankung und der Tod sowie dcr
Verdacht cincr Erkrankung oder cincs Todesfalles an
cincr dieser Krankheiten -^ der bloße Verdacht dcs Wo-
chcnbettficbers ausgenommen — sind anzeigepflichtige
Fälle im Sinne des Gesetzes und daher dem Gemeinde-
vorsteher unverzüglich anzuzeigen.

Die Verordnung dcs Ministers dcs Innern vom
5. Mai 1914 crwcitcrt kraft gesetzlicher Vollmacht den
Kreis dieser anzeigepflichtigen Krankheiten, sie unterwirft
nämlich Masern, Keuchhusten, Mumps, Röteln und
Schafblattern cincr örtlich beschränkten Anze,gepslicht,
u. zw. Masern, Keuchhusten und Mumps in den von der
Politischen Landcsbchörde durch Kundmachung bekannt-
zugebenden Kurorten, Badeorten, Sommerfrischen, Win-
tcrstationcn und anderen Orten dieser Art, dann diese
drei Krankheiten, sowie Röteln und Schafblattern in den
von der politischen Landcsbchörde durch Kundmachung
zu bezeichnenden Anstalten und Internaten.

Die Pflicht zur Erstattung dcr Anzeige obliegt un-z
bedingt den zugezogenen Arzte, ferner in Kranken-, Ge-
bär- und sonstigen Humanitätsanstalten dem Leiter dcr
Anstalt oder dem durch besondere Vorschriften hiczu ver-
pflichteten Vorstände einer Abteilung, dann dem Toten-
bcschaucr.

Außerdem sind zur Anzeige verpflichtet die zuge-
zogene Hebamme; die berufsmäßigen Pflcgcpersonen,
die mit der Wartung dcs Kranken befaßt sind; dcr
Hanshaltungsvorstand (Leiter cincr Anstalt) oder die
an seiner Stelle mit dcr Führung dcs Haushaltes (dcr
Leitung dcr Anstalt) betraute Person; die ,Vorsteher
öffentlicher und privater Lehranstalten und Kindergärten
in bczug auf die ihrer Leitung unterstehenden Schüler,
Lchrpcrsoncn und Schulbcdienstctcn; dcr Wohnungsin-
Haber odcr dic an seiner Stelle mit der Obsorge für die
Wohnung betraute Person; Inhaber von Gast- und
Schankgcwerbcn, sowie deren behördlich genehmigte
Stellvertreter bezüglich der von ihnen beherbergten ober
bei ihnen bcdienstetcn Personen, schließlich dcr Haus-
besitzer oder die mit der Handhabung der Hausord-
nung betraute Person. Die Anzeigepslicht dieser Personen
tritt aber immer nur dann ein, wenn der anzeigepflich-
tige Charakter eines Falles ihnen vor Zuziehung eines
Arztes bekannt war oder wenn er von ihnen voraus-
gesetzt werden konnte; sie tritt weiters nur dann ein,
wenn ein in der vorstehenden Aufzählung früher genann-
ter Verpflichteter nicht vorhanden ist. Bei Fällen von

Milzbrand, Rotz, Wutkranlhcit sowie Nißverletzung durch
wutkranlc oder wutverbächtige Tiere sind auch Tierärzte
wenn sie in Ausübung ihres Berufes von der erfolgten
Infektion cincs Menschen oder von dem Verdachte einer
solchen Kenntnis erlangen, zur Anzeige verpflichtet.

Die dem Gemeindevorsteher unverzüglich zu erstat-
tende Anzeige hat die Angabc dcs Namens, dcs Alters
und dcr Wohnung dcs Kranken oder Verstorbenen und
soweit tunlich, die Angabc des Namens der Krankheit
zu enthalten. Die Anzeige kann schriftlich, mündlich
telegraphisch odcr telephonisch crftattct werden; wurde
die Anzeige telephonisch bewirkt, so ist sie unverzüglich
schriftlich zu wiederholen.

Zur Verwendung eincs bestimmten Formulares bei
Erstattung der Anzeige sind nur die in § 3, Punkt 1
dcs Gesetzes bezeichneten Personen, das sind der zugezo-
gene Arzt, in Kranke^, Gebär- und sonstigen Humani-
tätsanstaltcn der Leiter der Anstalt oder dcr durch beson-
dere Vorschriften hiezu verpflichtete Vorstand einer Ab-
teilung, und zwar lediglich unter der Voraussetzung ver-
halten, daß die Anzeige hiedurch nicht zweckwidrig ver-
zögert wird. I n jcncn Fällen, in denen die Anzeige von
den in tz 3, Punkt 1, des Gesetzes bezeichneten Personen
in anderer Weise bewirkt wurde, ist sic binnen 24 Stun-
den mittelst dieses Formulares zu wiederholen.

Außer dieser allgemeinen Anzcigepflicht legt das
Gesetz und die Verordnung den Ärzten in bestimmten
Fällen noch eine besondere Anzeigepflicht aus. Diese ha-
ben nämlich überdies jeden crftcn Fal l einer Erkrankung
oder des Verdachtes einer Erkrankung an Scharlach
Diphtherie, Flecktyphus, Blattern, Asiatischer Cholera'
Pest odcr Ägyptischer Augcncntzündung sofort, und zwar
telegraphisch, telephonisch odcr, wenn aus diese Weise
die Anzeige nicht bewirkt werden kann, durch einen eige-
nen Boten dem Gcmcindcrvorsteycr und der politischen
Vczirlsbchö'rdc, in Städten mit eigenem Statute der
politischen Landcsbehördc anzuzeigen. I n gleicher Weise
ist auch jeder Fal l von Wutkranlheit dem Gemeindevor-
steher anzuzeigeu.

Ausgabe dcs Gemeindevorstehers ist es auch seiner-
seits auf raschestem Wege den ersten Fal l einer der vor-
stehend eben erwähnten .Krankheiten der politischen Ne-
zirlsbchörde zur Kenntnis zu bringen.

M i t der gleichen Beschleunigung ist bei Flecktyphus,
Blattern, Cholera odcr Pest nicht nur der erste, sondern
überhaupt jeder Fal l dcr politischen Nezirksbehörde, in
Städten mit eigenem Statute der politischen Landes-
bchördc anzuzeigen. Nicht untcr Verwendung dcs vor-
geschriebenen Formulares erstattete Anzeigen sind auch
in diesen Fällen binnen 24 Stunden mittelst oieses For-
mnlarcs zu wk-dei holen. Eine Ausnahme von dieser
besonderen Anzcigcpflicht sieht die Verordnung hinsicht-
lich Scharlach, Diphtherie oder Ägyptischer Augenent-
zündung in jcncn von dcr politischen Landesbehorde zu
bestimmenden Gemeinden vor, in denen die betreffende
Krankheit ständig vorkommt, wie dies z. B. oft in c.roken
Städten der Fall ist.

Das Entfallen der besonderen Anzcigcftslicht wird
in solchen Gemeinden in geeigneter Weise durch Kund-
machung dcsGcmcindcvorstehcrs bekanntgegeben. Hiedurch
wird aber in diesen Gemeinden die allflcmeine Anzeige-
Pflicht, wonach jeder Fall von Scharlach, Diphtherie oder
ägyptischer Äugcncnlzündung von den Ärzten dem Ge-
meindevorsteher in der gewöhnlichen Art anzuzeigen ist
nicht alteriert. '

Die Verordnung verhält dic Arztc Weilers, die Ab-
gabe dcs von einer anzeigepflichtigen Krankheit Befal-
lenen in ein Spital, die Übersiedlung, ferner die Gene-
sung odcr den Tod des Kranken dem Gemeindevorsteher
mit einem bestimmten Formulare anzuzeigen.

Alle von irgend cincr zur Anzeige verpflichteten
Person schriftlich erstatteten Anzeigen genießen Befrei-
ung von dcr Portogcbühr, wenn sic auf der Außenseite
dcr Sendung mit der Aufschrift „Infektionsanzeige
Porto pauschaliert" versehen sind. '

Die Ärzte genießen ferner für jene Anzeigen, deren
telegraphische ober telephonische Erstattung unter bestimm-
ten Voraussetzungen vorgeschrieben ist, Befreiung von
dcr Telegraphengebühr, wenn die Aufgabeniederschriften
dcr Telegramme seitlich am Rande mit dem augen-
fälligen Vermerke „Infcltionsanzcige" und mit dem
Stempel der aufgebenden Behörde (Anstalt) oder der
Angabe dcs Namens und dcr Adresse des sonst zur An-
zeige Verpflichteten versehen sind. Eine Befreiung von
der Telephongcbühr kommt diesen Personen dagegen nur
bei der Erstattung dcr besonderen Anzeigen an die ftoli«
tische Vczirksbchörde (in Städten mit eigenem Statut
au dic politische Landesbehörde) über einen ersten Fal l
von Scharlach, Diphtherie, Flecktyphus, Blattern, Asia-
tischer Cholera, Pest oder Ägyptischer Augenenlzünduna
zu, wenn sie das Gespräch bei seiner Anmeldung als
Anzeige von einer anzeigepflichtigen Krankheit im Sinne
dcs § 4, Absatz 2, des Gesetzes bezeichnen und ihren Na-
men und Charakter angeben; bei Benützung einer öffent-
lichen Sprechstellc kann derjenige, der die Befreiung von
dcr Tclephongcbühr beansprucht, verhalten werden sich
über scinc Identität auszuweisen. Für jene im inter«
urbanen Verkehre telephonisch bewirkten besonderen An-
zeigen, welche die Ärzte dem Gemeindevorsteher unter
bestimmten Voraussetzungen telegraphisch oder telepho-
nisch zu erstatten haben, können diese Personen sofort
bei Erstattung der Anzeige, spätestens aber binnen 14
Tagen nach dcr Anzeige, den Ersatz der Telcfthongebübr
beim Gememdcvorsieher geltend machen

Jede Anzeige sowie jede sonstige Wahmehmuna
ubcr einen anzeigepflichtigen Erkrankung^ odcr Todes-
fall hat der Gemeindevorsteher, sofern die betreffende
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Gemeinde nicht selbst mit der Besorgung der Angelegen-
heiten der politischen Verwaltung betraut ist, sofort der
politischen Bezirksbehörde bekanntzugeben.

— (Personalnachricht.) Herr Landeshauptmann
Dr. ^uster^ i<- ist auf einige Tage in amtlichen An-
gelegenheiten nach Wien abgereist.

— (Vom Iuftizdicnfte.» Seine Exzellenz der Iustiz-
minister hat den Staatsanwalt-Stellvertreter Dr. Otto-
kar K o 5 e v a r Edlen von K o n d e n h e i m in Ru-
dolfswert zum Staatsanwalt unter Belassung an seinem
Dienstorte, weitcrs den Bezirksrichter Hugo L u s c h i n
in Radmannsdorf zum Bezirtsrichter und Gerichtsvor-
steher in Radmannsdorf ernannt.

— (Ernteurlaube der Festungsartillerie.) Der Ernte-
urlaub für die Festungsartillerie wurde wie folgt fest-
gesetzt: Festungsartillerie-Regiment Nr. 4 vom 11. bis
31. Ju l i ; Festungsartillerie-Batawon Nr. 3 vom 13ten
Jul i bis 2. August; Festungsartillerie-Vataillon Nr. 8
vom 15. Jul i bis 4. August; Festungsartillerie-Bataillon
Nr. 10 vom 20. Ju l i bis 9. August; erste Kompanie des
Fesnmgsartillerie-Bataillons Nr. 4 (mit Neleuchtungs-
Abteilung Nr. 2/4. B.) vom 1. bis 21. Jul i .

— iVereinissuna der Reserveoffiziersschulfrequen«
tanten während der Zeit des Ernteurlaubes.) Die Fre-
qucntantcn der Reservcoffizicrsschulen der Infanterie-
und Iägertruftftc, ausschließlich der in die Lehrerabtei-
lungen kommandierten, sind während der Zeit des Ernte-
urlaubes, d. i. vom 28. Juni bis 18. Jul i , wie folgt in
Abteilungen zu vereinigen: a) die der 6. Infanterie-
truftpendivision in Tarvis (Vequartierung möglichst in
ärarischcn Objekten); l>) die der 28. Infanterietrup-
pcndivision in Adelsberg (Einzelbequartierung); «) die
der Landwehrinfanterieregimenter Nr. 3, 5 und 26 in
Cilli (Vequartierung in ärarischen Objekten); ä) die der
Landwehrinfanterieregimenter Nr. 4 und 27 m Mau-
then (vom 8. bi'> 13. Jul i freizügig über Rattendorfer
Alm-Ofner Alm nach Uggowitz). Die Vestinnnung der
Kommandanten und Instrnltionsoffizierc haben die
Tmpftcndiuisionslommandos zu veranlassen. Die Beför-
derung in die und aus der Vereinigungsstation erfolgt
mittelst Eisenbahn.

— (Ad justiern« gsfragen nach der neuen Militärftraf«
prozesiordnuna..) Wie bekannt, wird mit der neuen Mi l i -
tärstrafprozeßordnung ein neues Militärbeamtenkorfts,
das der Militärgerichtskanzlcibeamten, geschaffen, und
nunmehr wurde auch die Adjustierung für diese normiert.
Die Gcrichtskanzleibeamten erhalten einen schwarzen
Waffcnrock mit dunkelrutcn Tuchaufschlägcn, glatte, gelbe
Knöpfe, goldene Distinktionsrosetten, blaugraue Pan-
talons mit dunkclroten Passepoils, Stulphut (wie die
übrigen Militärbeamten), schwarze, im Kriege hechtgraue
Offizierskappen, Degen mit schwarzer Scheide, Militär-
beamtenporlepce. Die Militärgerichtsschriftführer erhal-
ten einen schwarzen Rock mit gelben, glatten Knöpfen,
blaugraue Pantalons mit dunkelroten Pafsepoils, Stulp-
hut mit schwarzem Hahnenfederbusch, Kappe wie die
Fähnriche, im Kriege hechtgraue Blusen und Kappen,
fcrncr Infanterieoffizierssäbel mit offenem Kavallerie-
unteroffiziersftorteftee.

— (Ausgabe der Ttaatsschatzanweisuna.en.) Vom
20. d. M. an werden die definitiven Stücke der k. k. öster-
reichischen 4^ 2 ">) steuerfreien amortisableu Staatsschatz-
anweisungen vom Jahre 1914 mit Coupons über die
vom 1. April 1914 laufenden Zinsen gegen Einziehung
der seinerzeit ausgegebenen Interimsscheine ausgefolgt.
Der Umtausch der Interimsscheine erfolgt bei jenen Aus-
gabestellen, welche die betreffenden Interimsschcine aus-
gegeben haben.

— (Aus der Diözese.) Heuer werden folgende Her-
ren ihre Primiz feiern: Franz R u p n i k aus Schwar-
zenberg bei Idr ia, Mar S t a n o n i k aus Trata, Franz
S u ä n i k aus St. Martin bei Littai, Anton Z a l o k a r
aus Mannsburg, Anton An5i<^ aus Sostro, Johann
D e s e l a aus Ledine, Johann P l a t i n a aus Vischof-
lack, Ferdinand P r e b i l aus Moräutsch, Johann S a-
da r aus Iavorje bei Littai, Josef S t u f t i c a aus So-
derschitz, Franz V a v p o t i « aus Stein und Johann
V i n d i ^ a r aus St. Martin bei Krainburg. — Ver-
setzt wurden die Herren Kaftläne Leopold E r z i n aus
St. Ruprecht nach Treffen und Jakob K i r a j aus
Kronau nach Mariafeld.

— (Todesfall.) Gestern vormittags ist hier der Ka-
nonikus des Domkapitels Herr Thomas K a j d i x nach
längerer Krankheit im 80. Lebensjahre gestorben. I n
Vreznica in Oberkrain geboren, wurde der nunmehr Ver-
blichene im Fahre 1858 zum Priester geweiht, worauf er
als Kaplan in Großlaschitz und in Tobrova bei Laibach
wirkte. I m Jahre 1870 kam er als Pfarrer nach Vodice,

im Jahre 1688 als Dechant nach Moräutsch. Als solcher
wurde er gegen den Notar Kersnit in Egg zum Land-
tagsabgeoroneten gewählt. I m Jahre 1898 erfolgte Kaj-
diö' Ernennung zum Domherrn in Laibach; auch versah
er das Amt eines Revisors der Kirchenrechnungen. —
Das Leichenbegängnis wird morgen um halb 4 Uhr
nachmittags stattfinden. Ehre seinem Andenken!

— (Einschreibungen und Aufnahmsprufungen fkr
die erste G»imnasialllasse.) Am l. k. Zweiten Staats-
gymnasium in Laibach (Polanastraße) findet die Ein-
schreibung jener Schüler, die im kommenden Schuljahre
1914/15 in die erste Klasse einzutreten gedenken, Sonn-
tag, den 28. d. M. von 9 bis 12 Uhr vormittags stutt.
Die Aufnahmswerber müssen von ihren Eltern oder deren
Stellvertretern der Direktion vorgestellt werden und
gleichzeitig den Tauf- oder Geburtsschein und das Fre-
quentationszeugnis der letztbesuchtcn Volksschule mit-
bringen. Die Aufnahmsftrüfungcn beginnen Samstag
den 4. Ju l i um 9 Uhr vormittags. Auswärtige Schüler
können sich auch schriftlich anmelden, wenn sie die ver-
langten Dokumente dem Gesuche beilegen und sich am
Tage der.Aufnahmsprüfung dcr Direktion persönlich
vorstellen.

— (Vom Vollsschuldienfte.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Laibach Umgebung hat die bisherige Supftlentin
an der Volksschule in Hruäica Albertine V a j d i « zur
provisorischen Lehrerin auf ihrem gegenwärtigen Dienst-
posten ernannt. — Der k. k. Bezirksschulrat in Rad-
mannsdorf hat an Stelle der krankheitshalber beurlaub-
ten Lehrerin Hermine S i r n i k die gewesene proviso-
rische Lehrerin in Bischoflack Maria N o v a k zur Suft-
ftlentin an der Volksschule in Vresnitz bestellt.

— (Die Arbeiten im Hauptlanal des Laibachflusses.)
Dcr Fortschritt der Entsumpfungs- und Regulierungs-
arbeiten in diesem Kanal ist in den abgelaufenen drei
Wochen in den folgenden Strecken als erwähnenswert zu
verzeichnen: I n der Strecke zwischen Selo und Udmat
ist die Pflasterung der Uferböschungen in der Richtung
liegen die Eisenbahnbrücke schon ziemlich weit durchge-
führt. Weiters ist die Sprengung des felsigen Bodens
in derselben Strecke beendet. Da sich in der letzten Woche
infolge der regnerischen Witterung die Kanäle und die
Ableitungsgräben mit Wassermengen gefüllt hatten,
mußten die Dämme erhöht und ausgebessert und das
angesammelte Wasser ausgepumpt werden, um jedwede
Störung der angeführten Arbeiten hintanzuhalten. Ob
Mangels an Arbeitskräften schreitet die Vertiefung nicht
entsprechend rasch vorwärts. Ober dem landschaftlichen
Steg und tiefer unten wird derzeit eine Pumpmaschine
behufs Trockenlegung des Kanals auf- und zusammen-
gestellt, um so auch hier die Fortsetzung der nötigen
Arbeiten zu ermöglichen. Ober der Petersbrücke wlndc
vor zwei Wochen mit der Errichtung der Kaimauer auch
> in rechten Ufer flußaufwärts begonnen. Die Arbeiten
lind bis zur ersten Stiege gelangt. Die dritte Partie um-
fasU die Errichtung der Kaimauer längs des rechten
Nfcrs zwischen der Hradetzky- und der Iakobsbrücke. Aus
diesem Grunde mußte der Iakobskai zwischen der erst-
genannten Brücke und der Sitticherhofgassc für den Ver
kchr gesperrt werden. Von der Tirnauer Lände wird das
erforderliche Slcinmaterial auf die Pflasterungsstelle und
dum Arückenbauftlatz der ausgehobcnc Lehmboden ans
den Geleisen mit den kleinen Lokomotiven zu-, bezw. ab-
geführt, x.

— '(Von der Erdbebenwarte.) Infolge Neuherstel-
lllngen der Radiostation auf dem Dache des Nealschul-
ciebäudes wird die Abgabe des M i t t a g s s c h n s s e s
bis auf weiteres eingestellt.

— (Die internationalen Automobilalvenfahrer in
Idria.) Am 17. d. M. fuhren die Teilnehmer an dcr
internationalen Alftenfahrt durch Idr ia, wo ihnen ein
herzlicher Empfang bereitet wurde. Bekanntlich fuhren
die Alpenfahrcr am 17. d. M. um 5 Uhr früh von Trieft
ab und kamen in der Zeit von 7 bis 9 Uhr früh von
Wiftftach über Schwarzenberg nach Idr ia. Die gefährli-
chen Schwarzenberger Serpentinen wurden dadurch um-
gangen, daß man von Schwarzenberg über Godovio und
über die leicht befahrbaren Godoviöer Serpentinen durch
die Zalafchlucht nach Idr ia und von da auf den nach
Razpotje führenden Serpentinen über Sairach nach B i -
schoflack und auf den Loiblpaß fuhr. Alle Straßen, die
die Fahrer passierten, besonders aber die Biegungen,
waren mit Zuschauern dicht besetzt; die Fahrer wurden
überall, namentlich aber aus dem beflaggten Hotel
Didi<-, mit lebhaften Zurufen begrüßt und mit Vlumen-
sträußchen bcworfen. Sie dankten hiefür auf das freund-
lichste. Punkt sieben Uhr fuhren die Nummern 5, 12
und 1 (ein Riesenauto der Firma Benz mit 10,08 Liter
Iylindergehalt) als die ersten durch Idr ia. Um 7 Uhr

5il Minuten passierte das Auto Nr. 2, ebenfalls ein
Riese mit 10,08 Liter Zylindergehalt, der Helene Haus«
waldt die Stadt. Lebhaft atklamiert wurde das schöne
weiße Auto Nr. 43 Seiner tönigl. .Hoheit des Prinzen
Elias von Parma. Gegen 9 Uhr passierte das letzte -
Auto, d. i. Nr. 72, mit einem Zylinderinhalt von 2,49
Liter, die Stadt. Auch das kleine Auto Nr. 78 der
Firma Singer mit einem Zylinderinhalt von nur 1,1
Liter wurde auf das lebhafteste begrüßt. —v—

— (Die österreichische Automobil Alpenfahrt über
den Loibl.) Gestern vormittags passierten die Teilneh-
mer dieser großen Automobilfahrt von Trieft kommend,
den Loiblftaß (1370 Meter). Um 9 Uhr 3 Min. vor-
mittags langte Nr. 5 James Raoley (Wagen Rolls-
Roiyce) als erster auf der Loiblftaßhöhc an. Weitcrs
solgten: im Zweiten Wagen Nr. 12 Georg Paulmann
(Horch-Wagcn) um 9 Uhr 20 Min., im dritten Nr. 1
August Rose (Benz-Wagen) um 9 Uhr 22 Min., im
vierten der Engländer Ainswirth (Hotchiß-Wagen), im
fünften Bankier Vleichrödcr (Minerva-Knight), im
sechsten Frau Helene Hauswald (Benz-Wagen). I n
kurzen Intervallen folgten die übrigen Wagen, einzelne
Automarken sogar in Gruppen. Um - / i l l Uhr passierte
Seine Königl. Hoheit Prinz Elias von Parma (Austro-
Daimlcr), vom Publikum lebhaft begrüßt und aMamiert,
die Höhe. Besonders fielen die starken englischen Wagen
Rolls-Roiyce auf, deren Fahrer in flottem Tempo sämt-
liche Kurven und Steigungen anstandslos nahmen. Am
zahlreichsten waren die Austro-Daimler vertreten, die in
einer geschlossenen Gruppe die Vergftrüfungsstreckc des
Loibl ganz vorzüglich bewältigten; sie erfreuten sich all-
gemeiner Aufmerksamkeit. Auch die Puchwagcn zeigten
heuer eine ganz vortreffliche Leistung. Bewunderungs-
würdig waren aber die kleinen Wandercrwagen, die aleich
kleinen Bergfexen ohne besondere Anstrengung die stei-
len Kurven des Loibl durchführen. Man sah auch einige
Frauen am Volant; so sührle Frau Helene Hauswaldt
ihren IWpferdigen Benz schneidig über die Höhe, eine
reizende englische Miß führte einen starken Wagen mit
großer Gewandtheit. Auf dcr Loiblhöhe hatten sich der
Kramer Automobilklub unter Führung des Herrn Leo
Barons B a i l l o u und der Vorstandsmitglieder zur
Begrüßung eingesunken. Die Ncumarktler Sportwelt
war mit ihren Wagen vollzählig erschienen. Der Kärnt-
ner Klub war durch den Vizepräsidenten Herrn Knoch
und einige Vorstandsmitglieder vertreten. Der Krainer
Automobilklub war diesmal mit einigen prächtigen
Luxuswagen Austro-Daimlcr, dcr Kärntner Klub mit
den schönen Fiat-Wagen ausgerückt. Beim Obelisken er-
wartete ein zahlreiches distinguiertes Publikum die
Fahrer und begrüßte jeden einzelnen. Die Damen spen-
deten Blumen. Die Vertreter der internationalen Presse,
die auf der Höhe der interessanten und schwierigen Fahrt
zuschauten, äußerten sich über die schönen und gut er-
haltenen Krainer Straßen schr lobend und waren von
den herrlichen Kraincr Landschaften entzückt. Krainburg,
Neumarktl, Bischoflack hatten Flaggenschmuck angelegt,
auf allen Straßen erwartete eine große Menschenmenge
die Fahrer, die die Grüße freundlich erwiderten. Es er-
eigneten sich keine Unfälle. Volles Lob gebührt Herrn
Nczirkshauptmann S c h i t n i k , dcr alle Sicherheits-
vorkehrungcn in mnstcrhaftcr Weise getroffen hatte.

— (Kärntner-Vereinigung.) Vom Gründerausfchuß
der Kärntner-Verciniauna, werden wir um die Mittei-
lung ersucht, daß die Hauptbesprechnng in betreff der
Gründung dieser Vereinigung nicht am Samstag, son-
dern schon heute um halb 9 Uhr abends im hiesigen
Äasinoglassalon stattfindet. Die kärntnerischen Lands-
leute wollen sich hiezu vollzählig cinsinden, da die Sta-
tuten endlich durchbcratcn werden müssen,

(Die Ortsssruppe Laibach des „Neichsbundes
der Slontisten") hielt am 8. d. M. ihre Monatsversamm-
lnng ab. Gegenstand der Beratung war dcr Bericht über
die in Wien abgehaltene Generalversammlung des
Ncichsbundes. Der Obmann, Herr Josef K u r e n t ,
beichtete, daß der Reichsbund im Jahre 1913
2028 Mitglieder zählte; bis Mai 1914 sind 324 neue
Mitglieder dem Vereine bcigetreten, so daß der „Bund"
«cgenwärtig 2952 Mitglieder zählt. I m Jahre 1913 sind
ll) Mitglieder gestorben, darunter der Laibacher Kol-
lege Herr Michael Mahni5 (Krainische Sparkasse). Der
Verein besitzt auf der Insel Arbc ein von der Krainischcn
Ballgesellschaft erbautes „Erholungsheim", das einen
Wert von 100.W0 X darstellt, worauf dermalen noch
.!7lX) /v Schulden lasten. Das Erholungsheim, das in
crstcr Linic für rekonvaleszenle Mitglieder bestimmt ist,
wird jährlich so stark vesncht, daß mir im Jahre 1913
siir eingegangene Mietzinse dem „Nundc" 5000 X zu»
geflossen sind. Der «Reichsbund" besitzt auch eine Zeit-
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schrift „Der Bund", die in Wien monatlich in 3500
Exemplaren gedruckt wird. Mit dem Jahre 19l5 an-
gefangen wird den nach den verstorbenen Mitgliedern
verbliebenen Witwen eine einmalige Unterstützung im
Vetrayc von 100 /< aus der Vercinskassc ausbezahlt
werden. Die Ortsgruppe Laibach des „Reichsbundes der
Skontisten" sieht sich verpflichtet, an dieser Stelle der
5lrainischen Sparkasse für die Unterstützung im Betrage
von 100 /^, und dem lrainischcn Landeoausschusse für
dic einem kranken Mitglicde gewährte Subvention im
Betrage von 150 X ihren verbindlichsten und aufrich-
tigsten Dank auszusprcchcn. Nachdem die Ortsgruppe
den Herrn Gemeinderat der Residenzstadt Wien Hans
Angeli aus Anlaß der Wiederwahl zum Präsidenten des
„Reichsbnndcs" beglückwünscht hatte, schloß der Vor-
sitzende die Monatsversammlung.

— ( Im Negcrdorf.) I n der an der Lattermanns-
allee gelegenen Rennbahn hat sich zu vorübergehendem
Aufenthalte eine cben erst aus Zentralafrika zugereiste
Truppe von Schilluck Negern in einem eigens für sie
aus Brettern gezimmerten Komplex von Verschlagen nie-
dergelassen, um auch die Laibacher mit ihren heimatlichen
Sitten, Gebrauchen, Tänzen, Kriegssftielen, Gesängen
usw. bckanntzumachen. Die Truppe besteht ans zehn
Männern, sechs Franen und drei allerliebsten Kindern,
deren jüngstes auf der Nberfahrt nach Europa geboren
und erst zehn Tage alt sein soll, was jedoch nicht hindert,
daß es trotz des wüsten Lärmcns der Tänzer nicht auch
Zur Schau gestellt würde. Die braunen Leute sind durch-
gängig wohlgestaltet, jugendkräftig, geschmeidig und von
recht intelligenten«, man möchte sagen: europäisch-intel-
ligentem Gcsichtsausdruck. Einige von ihnen sind auch
für unseren Geschmack wahre Schönheiten. Bekleidet sind
sie mit langen Leibröckcn aus bunten Webstoffcn, so daß
nur Schottern, Arme und Unterschenkel unvcrhüllt blei-
ben. Die Männer haben ihre Häupter mit weißen Kopf-
tüchern umschlungen, die Frauen sind barhaupt und tra-
gen ihr schwarzes Haar zu dünnen, bis in den Nacken
Leichenden Zotteln geflochten. Ein Mann zeigt im Ge-
sichte, eine Frau aber auf den Schultern und am Arme
durch Schnitt- und Brennvcrwunduug erzeugte Schmuck-
narbcn. Ansonsten sind sie nicht tataniert. Die Frauen
tragen ganz so wie die Europäerinnen Hals-, Hand- und
Ohrschmuck, außerdem aber einen absonderlichen Nasen-
schmuck: in den durchbohrten rechten Nasenflügel ist ein
-größerer oder kleinerer silberner oder goldener Nasenring
gesteckt, der durch eine zum Hinterhaupt geführte Silbcr-
oder Glasfterlenkelte gesichert ist. Als Neinschmuck wer-
den an den Fußknöcheln Edclmetallringe getragen. Der
Anführer ist kenntlich durch den aus einer Federhaube
bestehenden Kopfschmuck, die Anführerin durch besonders
reichen Körpcrschmuck. Die stündlich sich wiederholenden
Produktionen spielen sich in Form von Tanzvorführun-
gen ab, die auf einer eigenen, mit einem Strohdach ver-
sehenen, ringsum freien Bühne stattfinden. Hicbei musi-
ziert der eine auf einem fünfsaitigcn Neißmstrument, ein
zweiter schlägt im Takt dazu auf eine Mctallplatte, ein
dritter schwenkt eine Handklaftpcr und läßt als Vor-
sänger ein eintöniges Lied erschallen, in das die Tänzer
zeitweise im Chor einstimmen. Die Tänze sind durch-
gängig Kontertänze, bei welchen unter zeitweisem Platz-
wechsel nicht nur die Beine, sondern auch der ganze Kör-
per rhythmisch bewegt werden. Bei den Kricgsspielen
werden unter Gejahle Wurfspeere und aus Oberschalen
von Ricscnschildkröten hergestellte Schilde geschwenkt. —
— Ein Besuch des „Negerdorscs" macht sich um so mehr
bezahlt, als die Eintrittspreise geringfügig sind.

— (Felsenfturz ,n der Zalaschlucht.) Aus Idr ia
wird uns geschrieben: Knapp nach 9 Uhr vormittags,
also in der Zeit, als gerade das letzte Automobil der
internationalen Alpenfahrer Idr ia passierte, stürzte,
wahrscheinlich infolge der Erschütterungen durch die vie-
len Autos und infolge der Regengüsse der letzten Tage
ein großes Fclscnstück, ungefähr in der Mitte der Zala-
schlucht auf die Idrianer Ncichsstraßc. Der Felsen rollte
gerade auf die Straße, als das Personenauto des Herrn
Sicherl, das die regelmäßige Verbindung zwischen Loitsch
und Idria unterhält, in der Nähe war, um nach Idr ia
zu fahren. Der Fclsblock verursachte glücklicherweise kei-
nen Schaden. « « " ^ " '

— (Lcichenfund.) Vorgestern wurde in Moste am
linken Laibachufer eine männliche Leiche angeschwemmt
aufgefunden, die später als die des 1863 in Obcr-5i5ka
geborenen, an der Zicgelstraßc 37 wohnhaft gewesenen,
verehelichten Schnhmachergchilfen Johann Vergant er-
kannt wurde. Spuren einer Gewalttat sind an der Leiche
nicht ersichtlich: «s liegt offenbar nur ein Selbstmord vor.
Vergant halte sich am 9. d. M. nach einer heftigen Aus-
einandersetzung vom Hause entfernt und war seit dieser
Zeit verschollen. Am Ufer beim Klcingrabcn wurden am
selben Tage auch sein Hut und Spazierstock aufgefunden,
woraus zu schlichen ist, daß er an jener Stelle in selbst'
mörderischer Absicht ins Wasser gesprungen und ertrun-
ken sei.

— (Unfälle.) Der 32 Jahre alte Arbeiter Franz
Kastclic in Grilovcc, Gemeinde St. Martin bei Littai,
wurde vorgestern von einer Kalbin in den Unterleib ge-
stoßen. Er erlitt schwere innere Verletzungen. — Beim
Aufstellen eines Maibaumes in Kumpoljc, Gemeinde
Kraxen, verunglückte der 53 Jahre alte Arbeiter Franz
^trulclj dadurch, daß ihm der Baum auf den rechten Fuß
fiel lind ihn brach. — Die zehn Jahre alte Keuschlers-

tochtcr Paulina Murn in Planina unterhielt sich auf der
Weide mit dem Kapselschicßen. Hicbci flog ihr ein Kap-
sclsvlilter ins rechte Auge und verletzte es schwer. —
Der 23 Jahre alte Grubenarbeiter Martin Notar in
St. Leonhard bei Trifail erlitt durch einen Flaschenwurf
eine lebensgefährliche Kopfverletzung.

— (Zur Vautätigleit in Krainbura..) Seit Beginn
des Frühjahres ist in Krainburg eine verhältnismäßig
rcgc Bautätigkeit zu bemerken, die jedoch infolge der un-
günstigen Wittcrungsverhältnisse bedeutende Hemmungen
zu erleiden hat. Der Handelsmann Edmund Kotzbeck ließ
in seiner Wäschcfabrik die hölzernen Böden durch solche
aus Beton ersetzen und seine Häuser Nr. 119 und 120
durch eine Stiege verbinden. Hotelier und Hausbesitzer
Josef Golob baut in feinein Garten längs der Reichs-
straße Laibach-Loibl ein einstöckiges Haus; das Parterre
wird die Forin von Arkaden haben Und zu Geschäfts-
zweckeu dienen; das erste Stockwerk wird als Mietwoh-
nung verwendet werden. Der Bau ist bereits bis zum
ersten Stockwerke gediehen. ^ Die städtische Sparkasse
ließ ihre auf dem Rathause (erstes Stockwerk) befind-
lichen Amtslokalitäten teilweise umbauen uud praktischer
ciurichten. — Die rechtsseitige Strcbcmauer an der Ge-
mcindcstraße Krainburg-Huje wurde einer gründlichen
Reparatur unterzogen. — Der Besitzer Matthias ^erne
in der Kantervorstadt ließ sein Haus verputzen und über-
tünchen. — Die Häuser Nr. 145 und 146 in der Kanker-
vorstadt (Eigentümerin Fosefine Puftfto) wurden neu
verputzt und übertüncht; im Hause Nr. 145 wurden in
beiden Stockwerken neue Fensterladen eingebaut. — Am
Hause des Bäckermeisters Alois kotli^ Nr. 44 an der
Kankervorstadt gelangt eine neue Holzlcge und ein Stall
zur Ausstellung. — Frau Magdalena Rant läßt zu ihrem
Hause Nr. 14 in der Savevorstadt einen Zubau mit einer
Veranda aufführen. — I n den unteren Räumen der
Lederfabrik des Karl Pollal (Savevorstadt Nr. 43) wer-
den neue Decken auf Traversen hergestellt, die auf eiser-
nen Stützpfostcn ruhen werden. — Das ebenerdige Haus
des Finanzwachlummissärs Mich. Amon wird umgebant
und erhält ein Hochparterre; das Häuschen im Hofe
wird entfernt, wodurch Raum für einen Garten gewon-
ucn werden wird. Auf der Wiese des Franz Schiffrer in
der Nähe des Turmwasscrrescrvoirs wurde eine geräu-
mige Scheune mit Dreschtenne erbaut; darin ist auch
cine Wcrlstättc für Zementdachzicgcl untergebracht. —
Die im Vorjahre erbaute Villa des Fleischhauers Franz
Iezcr«ck in der Kantcrvorstadt wird verputzt und mit der
Hauscinrichtung versehen; zu Beginn des Herbstes dürfte
sie schon bezogen werdeu. -^ Der Großgrundbesitzer Franz
satter Sajovic läßt seine in der Kankervorstadt (neben
der Sternallce) gelegene Meierei völlig umbauen; im
Parterre wird ein geräumiger Raum für die Unterbrin-
gung seines llnematographischen Unternehmens adap-
tiert; oberhalb soll noch ein Stockwerk aufgeführt wer-
den, das eine größere, modern ausgeführte Wohnung
umfassen wird. ^ 3 .

— (Die Sterblichkeit in Idria.) Obwohl sich die
Bewohnerschaft Idrias Zumeist aus Angehörigen der
Vergarbciterschafl zusammensetzt und die Stadt in einem
Talkessel liegt, hat die Sterblichkeit in der letzten Zeit
doch bedeutend abgenommen und ist im Vergleiche mit
auderen Städten gering. Selten sind in der Stadt die
Infektionskrankheiten. I m verflossenen Jahre starben
insgesamt 128 Personen, und zwar 60 männliche »>nd
l>« weibliche. Auf die einzelnen Monate verteilen sich
die Todesfälle wie folgt: im Jänner starben 9 Perso-
nen, im Februar l''i, im März 20, im April 0, im Mai
l I, im Juni 8, im Jul i 17, im August 7, im September
8, im Oktober 6, im November l3, im Dezember 8. Die
größte Sterblichkeit war somit in den Monaten Februar,
März, Jul i und November, und zwar an der auch in
Idria noch immer start verbreiteten Tuberkulose zu ver-
zeichnen. Diese schleichende Krankheit verlangte im ver-
flossenen Jahre 28 Opfer, also 21,8 Prozent sämtlicher
Todesfälle. Selbstmorde gab es vier und an einer an-
steckenden .Krankheit, und zwar an der Diphtherie, starb
eine Person. Totgeburten gab es 4. Kinder im Alter von
der Geburt bis zu einem Jahre starben 23; im Alter
von einem bis zu zehn Jahren aber 12, somit über
27 Prozent. I m Alter von 10 bis zu 20 Jahren starben
7, im Alter von 20 bis zu 30 Jahren starben 11, im
Alter von 30 bis zu 40 Fahren 7, von 40 bis zu 50
Jahren 10, von 50 bis zu 60 Jahren 14, von 60 bis
zu 70 Jahren 15, von 70 bis zu 80 Jahren 17, von 80
bis zu 90 Jahren 7 Personen und im Alter von über
M Jahren eine Person. Wie man steht, erreichen die
Leute in Idr ia ein hohes Alter, denn im Alter von über
60 Jahren starben über 31 Prozent. Dank der modernen
Einrichtung der Hülle und der Zinnoberfabrik kommen
die früher so häufigen Mcrlurialerkrankungen nur sehr
scllen oder gar nicht mehr vor. —.v—

— (Ein frecher Diebstahl) wurde am 16. d. M. beim
Besitzer Franz Pevcc in !>kovcc, Gemeinde Großlack,
verübt. An diesem Tage begab sich die blinde Frau des
genannten Besitzers, die sonst meist im Hause weilt, zur
Nachbarin auf Vefuch und fperrtc das Haustor ab. Den
Schlüssel legte sie aufs Fenster hinter die Jalousien.
Während ihrer Abwesenheit schlich sich ein Wanderbursche,
der das Weggehen der Nesihcrsgattin beobachtet haben
mußte, an das Haus heran und öffnete das Haustor.
I m Zimmer durchwühlte er alle Kasten und Laden und
verstreute auf dem Boden Aäsche- und Kleidungsstücke.

Während seiner „Arbeit" kam vom Felde die Haus«
tochler heim und als sie im Zimmer den Fremden er-
blickte, erschrak sie so sehr, daß sie nicht um Hilfe zu
rufen, geschweige denn den Dieb aufzuhalten wagte.
Diesen Moment benutzte der Strolch, eilte am Mädchen
vorüber ins Freie und verschwand im nahen Wald. M i t
sich nahm er zwei silberne Uhren, eine Herrengoldkette,
mehrere Goldringe, bei 100 /< Bargeld, einen Kreuz-
taler und mehrere alte Silbermünzen. Der Dieb ist 30
bis 40 Jahre alt. 8.

— (Ein zärtlicher Ehemann.) Die 65 Jahre alte
Äergarbeitersgattin Maria Bo/i<' in Hru^ica bei Ahling
wurde von ihrem Manne im Streite mißhandelt und cr-
litt so schwere Kopfverletzungen, daß sie ins Landes-
spital überführt werden mußte.

— (Verhaftunssen.) Vorgestern wurde am hiesigen
Hauptbahnhofe der 19 Jahre alte Sattlergehilfe Stephan
Dcanovi^ aus Viliäselo, Bezirk Po^ega, wegen unbe-
fugter Auswanderung verhaftet. Er war in Gesellschaft
einer größeren Truppe kroatischer Auswanderer, jeden-
falls im Auftrage einer Auswanderungsfirma, die Aus-
wanderer über die Grenze zu bringen, gekommen und
hatte sein Geld im Rockfutter eingenäht. — Weiters ver-
haftete ein Wachmann in der Iudcngassc einen älteren
Mann wegen Exzesses und gefährlicher Drohung, schließ-
lich in der Wolfgasse einen kroatischen, beschäftiguny»«
losen Arbeiter wegen zudringlichen Aettelns.

! — (ftlelddiellftählc.! Der Inwohnerin Anna Su^ni?
^ in Neul bei Stein wurde aus einem unversperrten Ka-
sten, worin sie eine größere Geldsumme verwahrt hatte,
der Teilbetrag von 650 /< entwendet. — Diesertasse
wurde einer Privaten, als sie im Tivoliftark auf einer
Äanl saß, von einem 18 bis 20 Jahre alten, schlanken
,!nd ziemlich großen, gebräunten Burschen, der mit hinein
dunkelbraunen Anzüge und einer grauen Sportkapfte ve-
fleidct war und sich neben sie auf die Bank gesetzt l̂ atte,
eine schwarzlcdcrnc Handtasche mit 20 /v gestohlen.

— (Eltavvtc Diebin.» Dem Kaufmann und Gast-
wirt Johann Mal in Pe<", Gerichtsbezirl Egg, wurden
aus der Pultladc des Geschäftes wiederholt Geldbeträge
gestohlen, ohne daß er dem Täter auf die Spur hätte
kommen können, Dicsertagc aber versteckte sich Mal im
Geschäfte und hielt Vorpaß. Nach einer Weile fchlich
sich eine im Hause bedicnstete Magd ins Geschäft und
füllte sich zuerst die Taschen mit Zucker, dann zog sie die
Pultladc heraus und griff nach dem Gelde. I n diesem
Augenblicke sprang Mal aus seinem Verstecke hervor und
:icchm die Diebin fest.

— (Raub.) Am 11. d. M. nachts wurde der Grund-
besitzer Josef Peimil aus Butajnova, Bezirk Oberlaibach,
»us dem Heimwege von Schwarzenbcrg durch einen bei
!8 Jahre alten Kirschen seiner silbernen Taschenuhr
samt Nickelkettc beraubt. Der Bursche verstellte dem Pe5-
ml dcn Weg, riß ihm die Uhr aus der Westentasche und
ergriff die Flucht. Als tatvcrdächtig wurden am folgen-
den Tage zwei kroatische Strnßenarbciter verhaftet und
dem Bezirksgerichte in Oberlaibach eingeliefert.

— (Verstorbene in Laibach.) Aloisia <'uk, Lehrers-
gattin, 46 Jahre; Theresia Gcstrin, Schneibersgattin,
10 Jahre; Johann ^agar, Arbeiter, 40 Jahre; Franz
>tri5nar, Siecher, 74 Jahre; Thomas Kajdiö, Kanoni-
kus, 80 Jahre; Wenzel Pimat, Bäckermeister, 42 Jahre;
Johann (?an<"ar, Eisenbahnbedienstetcnssohn, 2 Monate;
Josef Kladnik, Kaufmann und Besitzer, 33 Jahre; Leo
Simcnthal, landschaftlicher Tierarzt, '.>3 Jahre; Johann
Koporec, Kcuschler, 47 Jahre; Helena <^ebulj, Strohhut-
machcrin, 50 Jahre.

(Manöver) strengen die Mannschaft ungeheuer an
»nd mancher kann sich vor Schmerzen abends kaum rüh-
ren. Kephaldol bringt sofort Linderung. I n Apotheken
zu haben. 2469

Zwei „roßartisse Nordislschlaa.er bringt uns morgen
das Spezialftiogramm des .Kino „Ideal", und zwar:
„Das goldene Kalb", Sensationsdrama in drei Akten
aus dem goldenen Westen, in der Hauptrolle Olaf
Föhns, und das glänzende Lustspiel in zwei Akten „Der
Herr Generalkonsul". — Samstag das stimmungsvolle
Volksdrama „Kinder der Straße". - Heute letzter Tag
des Scnsationsdramas „Ein Schritt vom Wege". 2576

Eine Million zu verdienen, eine lustige Parodie in
dici Akten 5 la Jules Verne, in exzentrischer, ulkiger,
höchst komischer Weise gehalten, bringt uns das Bach-
maiersche Grand Elektro-Nioskoft in der Lattermanns-
allec im Programm für kommenden Samstag, Tonntag
und Montag. Jeder Besucher wird sich gewiß köstlich
amüsieren bei der lustigen Reise um die Welt und der
^agd nacki der Million. Keine Preiserhöhung. 2575

Theater, Kunst und Literatur.
- (Ein neueö Werk von D'Anmmzio.) Wie der

„Corricre della Sera" mitteilt, arbeitet Gabriele D'An-
imnzio zur Zeit an einem modernen Schauspiel, das den
Titel „Amaranta" führen wird. Die Arbeit ist bereits
so weit fortgeschritten, daß der Abschluß in den nächsten
Wochen bevorsteht und das Werk jedenfalls im kommen-
den September zur Aufführung bereit ist. Die Urauf-
führung findet in Italien, und zwar wahrscheinlich
gleichzeitig in verschiedenen Städten, statt.

— (Maxim Gorlij) arbeitet gegenwärtig an einem
neuen Drama, das dem Arbeiterleben entnommen ift
und „Neue Menschen" heißen wird.

*p "%Ve*r? W a s ? l ^ o ? 1st C?ol̂ *-ti.% <>
• 1OO.OOO Kronen Belohnung; jenem, der Coletti findet!I •
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Telegramme
des k. k. Telegraphen-Koircspondenz-Bureaus.

Ein Unfall dcr Königin uon Vaycru.
Pass«u, 17. Juni. Gelegentlich eines zu Ehren des

bayrischen Königsftaares veranstalteten Feuerwerkes
wurde die Königin vom Holzsplitter einer Rakete am
Kopfe getroffen und leicht verletzt.

Dic Vorgänge in Albanien.
Rom, 17. Juni. Die „Agenzia Stcfani" meldet aus

Turazzo vom Heutigen um 1 Uhr 30 Minuten nachmit-
tags: Die Aufständischen greifen plötzlich die Stadt an,
während die Miriditen in der Richtung nach Schijak
engagiert sind. Man befürchtet, daß die Ausständischen
jeden Augenblick in großer Zahl in die Stadt eindringen
könnten. Die Malissoren befinden sich auf dem Rückzüge,
aber man ist im Begriffe, die Verteidigung zu organisie-
ren, um die Stadt zu retten und für die Heranziehung
von Verstärkungen aus dem Norden Zeit zu gewinnen.

Rom, 17. Juni. Aus Durazzo meldet die „Agenzia
Stefani" von heute 7 Uhr 15 Minuten abends: Ein aus
ungefähr 1000 Miriditen und Malissoren bestehendes
Erpeditionsokrps wurde von den Ausständischen umzin-
gelt und dezimiert.

Velssrad, 17. Juni. Das serbische Preßbureau meldet:
Entgegen den Meldungen aus Durazzo, wonach unter
den Aufständischen ein Zuzug aus Serbien zu bemerken
sei, kann auf Grund authentischer Nachrichten von der
serbisch-albanischen Grenze festgestellt werden, daß die
unmittelbar an der Grenze wohnenden Arnautenstämmc,
besonders die Hoti, Ljuma und Krasnici sich dem Auf-
standc gar nicht angeschlossen haben und dort Ruhe
herrscht. Anderseits sind die Emigranten aus Serbien,
wie beispielsweise Isa Noljetinac und andere im Re-
gierungslager auf feiten des Fürsten Wilhelm. Auf ser-
bischer Seite an der serbisch-albanischen Grenze herrscht
ebenfalls Ruhe unter den Arnautenstämmen, so daß man
entschieden behaupten kann, daß der Aufstand gegen den
Fürsten und die Regierung auf diesen Serbien zugekehr-
ten Winkel Albaniens keinerlei Einfluß ausübt und daß
alle diesbezüglichen Nachrichten von Grund aus falsch
sind. Auf die Behauptung, daß die Aufständischen ser-
bische Geschütze haben, ist jede Erwiderung überflüssig.

weil Serbien kein Geld dazu hat und weit davon ent-
fernt ist, sich in Abenteuer zu stürzen, die mit den fried-
lichen Bestrebungen des serbischen Volkes und der serbi-
schen Regierung in grellem Widersprüche stehen.

Durazzo, 17. Juni. (Radiotclegramm.) Die Regie-
rungstruppcn und 1500 Malissorcn mit zwei Geschützen
unternahmen heute einen Angriff gegen die Stellungen
dcr Aufständischen auf der Hügelkette von Rashbul. Ge-
genwärtig ist ein Gewehrkampf, unterstützt von einem
wirkungsvollen Artilleriefeuer, im Gange.

Rom, 17. Juni. Die „Agenzia Stefani" meldet
aus Durazzo um K Uhr abends: Nach einem erbitterten
Kampfe auf der Hügelkette Rashbul wurden die Mir i -
ditcn vollständig geschlagen.

Die Gricchcnvclfola.una.cu.
Athen, 17. Juni. Da die Verfolgungen der Griechen

in Kleinasien nachlassen, ist hier eine gewisse Entspan-
nung bemerkbar.

Mexiko.

Niaffarafall, 17. Juni. I n der gestrigen Konferenz
der amerikanischen Delegierten mit den Vertretern der
Konstitutionalisten, die in Buffalo stattfand, ist der Ver-
such, die Rebellen in Übereinstimmung mit den Zielen
der Vcrmittlungskonferenz zu bringen, gescheitert. Die
Konstitutionellen erklärten, nur ein hervorragender Mann
aus ihren Reihen sei für sie als provisorischer Präsident
annehlnbar. Sie seien nicht imstande, einem Waffenstill-
stand zuzustimmen. Da sich die Delegierten Huertas wei-
gern, einen Rebellen als provisorischen Präsidenten an-
zunehmen, glauben alle an den Vermittlungsverhand-
lungen Beteiligten, daß am Freitag die letzte Sitzung
stattfinden werde. Die Vermittler selbst haben die Hoff-
nung, das Problem der inneren Lage Mexikos zu lösen,
aufgegeben.

Newyorl, 17. Juni. Telegramme aus El Paso mel-
den, daß Villa in der vergangenen Woche Carranza
seinen Verzicht auf den Oberbefehl angeboten habe. Dar-
aufhin hielten Villas militärische Führer eine Konferenz
ab und benachrichtigten Carranza, daß sie leinen anderen
Führer anerkennen würden als Villa. Gestern besetzte
Oberst Ornales, der Militärgouverneur von Juarez vnd
Parteigänger Villas, mit Waffengewalt die Telegra-

j phenämter von Juarez, die unter (5arranzas Kontrolle

stehen. Villa hat allen Garnisonskommandanten des Ge»
bietes, das unter seiner Kontrolle steht, befohlen, under«
zilglich nach Torreon zu tommen.

El Paso, 17. Juni. General Villa stellt in Abrede,
daß es zwischen ihm und General Earranza zu einem
Bruche gekommen sei.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Photographische Apparate für Hilettanten. Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende SpezialHaus photographischer Bedarfs»
llltilel der Firma A. Mol l , t. u. l. Hoflieferant, Wien I., Tuch»
lauben 9. und die Durchsicht ihrer illustrierten Preislifte, die
auf Wunsch unberechnet verschickt wird. ,b212»)

Angekommene Fremde.
Hotel „Elef«nt".

A m 17. J u n i . Viltorin, Fabrikant, s. Gemahlin und
Kind; Tanne, Kfm.. s. Gemahlin; Storch. Ingenieur; Berger,
Privat, s. Gemahlin; Tauber, Wöber, Pollat. Weißcnberg, s.
Gemahlin, Wohn, Mehtcr. L. Weißberg, Kampf, Fischl. Kral,
Rsde., Wien. — M. Weihberg. Gschcndter, Rsde.; Wolurla,
Privatier, f. Gemahlin; Liebe. Ingenieur, Graz. — Dr. Da»
rovit, l. u. l. Leutnant i. R., Rudolfswert. — Humberg. Bureau^
chef, Tscheruembl. - Vidergar. Priester, St. Veit b. Sittich. —
Haimerl. Rsd.. München. — Wölfl, Blagojevich, Rsde.. Agram.
— Vollmar. Rsd.. Marburg. — Vogl, Nsd.. Preßburg. —
Hillscher, Oth, Private, Linz.

Lottoziehung am 17. Juni 1914
T r i e f t : 42 15 25 24 18

Meteorologische Veobachtnngen in Laibach.
Seehöhc 306 2 m. Mit t l . Luftdrucs^36 0 mm,

,. z M « Z«Z

^ l i l ' Ü T ^ 733"3, 8b « SSW. mäßig! teilw. dew.
" 9 U. Ab. 3 ^ 18 - 5 ^ W. mäßig < teilw. heiter
18> ? ü . F7 35 6, '160, NO. schwach ! > 7^7

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betriiat.
19 4", Normale 1« 0".

Um 2 Uhr nach<6 Gewitterregen.

Kurse an der Wiener Börse vom 17. Juni 1O14L
sehlußkura

Gehl | Ware
Allg. Staatsschuld.

Pro«.
c (Mai-Nov.)p.K.4 «/•— */-?c
c *7q_ i. •. p . U . 4 «0-98 811t

JE k. st .K. (Jän.-Jnli)p.K.4 SOPts Srit
,. p .A.4 80-9C ii-)B

•£' *'Jl<l(,B.w-N«»-J''»»)-ATiK.p.K.41Ž «<*;« *< ««
1 «•»«,,, ,, ,, ,, ,, p.A.4'2 S4-T6 i4-45
.5 4-8«/0 ,, 8!lb.Apr.-OUt.p.K.4*2 84't6 *< 6»
^ 4-««/„ „ „ , . , p . A . 4 2 84'30 84-60
Lo«ev.J.ib«Oiu5O0fl.ö.W.4 te:9 tees
LoBev.J.18«0njl00fl.b.W.4 «2t — 430 —
Losev.J.18«4xulOOfl.ö.W. . . 870 — 690 —
Lose v.J. 18«4m 60H.Ö.W. . . 320 — itO —
^t.-Don>*n.-Pr.l20fl.300F.5 —•— - -

Oesterr. Staatsschuld.
JfiBt.StaaUschatzBch.itsr.K.4 9S-4. $3-60
Oe&t.Goldr.gtfr.Gold.Kaase. .4 9«?0 96-40

,, p. Arrgt.4 ICO'20 10040
O«Bt. Kentei.K.-W.stlr.p.K.4 Äre« SJ vn

,, ,, ,, ,, ,, . .U..4 srw si-io
Oeet. Rente i. K.-W. «tenerfr.

( l f i a i p. K sr40 (rec
Oert. Rente 1. K - W «tenerfr.

<1»1S) p. U • . . 8140 Sl-60
O«st.lnve»t.-Rent.«tsr.p.K.3i, t 70-90 71-10
KranzJoiefeb. i.Silb.i,d.S.)5V4 I« 1«' ' 107-26
Galit. KarlLndwipib. (d.St.)-4 SS 76 847t
Nordwb ö.o.8üdnd.Vb.(d.S.i4 84-- * « • -
RmioifBb.i. K.-W.stfr. <d.S.)4 ««68 *e-6fl

Vom Staat* 1. Zahlung übern.
EUenbahn-Prloritlu-Oblig.

Röhrn. Nordbahn Em. 1882 4 1O6- ——
Böhro,Weatb»bnEm.l885. .4 «4-76 St,-Tb
Böhm.Westb. Era. 1895 i.K. < Sf -7t S4-7f>
Ferd.-Nordb.E.i886»d.S.) . .4 92-it st-tt

rtto. E. liH« id. St.) K. . . 4 te>-2t 86-it
FraniJo8efsb.E.l8«4(d.S.)S4 €tto ss-to
'j»üx KailLndwigb.(d.St.)S4 St 60 8460
_*4K-SteinLkb.*OOu.lOOOfl.4 9 2 7 s 9<-7e

Schlußkurg

Geld |Ware
Pro«.

Lem.-Cier.-J.E.1894 (d.S.) K4 «518 S4-H
Nordwb., Oest. 200 B. Silber .«. 99-70 tuo/t

dto. L.A.E. 1903 (d.S.1KS1,1! 74 •«'• ' « « «
Nordwb.. Oe»t.L.H.2OO«l. S. 5 7« 08 76-ce

dto .L .B .E . 190S(d.S.iK3", 78— ?e- -
dto.E.1885200n. l ( )0«a.S.4 SiiO S6-SG

RudolfshahnE.l884(d.S.)S.4 6476 *6>e
Staataeisenb.-G.5(K)F.p.St. 3 M7- - »40-

dto. Erg*. Netz 600 F. p. St. 3 *•««•— i<7- —
SüdnorddeutscheVbrlgb.O.S.4 «* SO *¥-8C
Unf?.-gal.E.E.1887200Silber4 «2«0 «.?A0

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatska68en«ch.p.K.4Vj tt7-€S •-•—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 9S 6' « W
Unit. Rente i.K.stsr.v.J.1910 4 79-70 79 9V
Ung. R«ite i K. Btsr. p. K. 4 79 70 79.1c-
Ung.f'rämien-Aiilehenä lOOsl. />($•— t!A- —
ü.Tbei88-R.n.Szeg.Pra».-Ü.4 2XG•— 2 9 6 -
U.GrundentlaFtg.OhK.ö.W.4 #r^o *<-<t

Andere öffentl. Anlehen.
Ba.hen.Eia.-L.-A.K.1902 4i/j * v » ß fS96
Wr.Verkehrcanl.-A. verl. K 4 82-fiO 83 "0

dto. Em. lVMJOverl. K . . . . i 82'4t »3-76
Galizieches v.J. 1893 verl K.4 Ar/O 82JQ
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W..4 - • — 88-
MäbriBche»v.J.18«)T.ö.W.4 **— t9---
A.d.St.Budap.v.J.l>K)3v.K.4 79 20 80-20
Wien (Elek.) v. J.lS<w> v. K. 4 *2-»C 83 tc
Wien (Invest . )T.J. 1908 v. K.4 84)0 #» /C
Wien v. J 1»»8 v.K 4 8z- 63--
rtUBH.St.A. 19O6f.lOOKp U.5 lOf&O 10240
Bnl.St.-Goldanl.l907K)0K4Vi *«•— —•—

Pfandbriefe und
Komnnnalobligationen.
Bodenkr.-A. ö«t..5O J. ö.W. 4 84 - # e - -
ßodenkr.-A. 1. Dalmat. v. K. 4 92-6C 93M
Bihm. Hypothekenbank K. .5 100H0 - —

dto. HTpothbk.,i .67j.v.K.4 St- W

SchJnflkurB

Geld 1 Ware
Pror.

Böhm.Ld.K.-Schnld8ch.Mj.4 Afl-7ß «fi-7fi
dto. dto. 78J .K.4 4»-7* *6-7«
dto. E.-Schuld8ch.78j.4 #876 8t-7t

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 8» 60 90-«6
dto. inh.W'J.verI.K.4Vj « « ' • * * » °

Galiz.Landesb..Si> j j v.K.4«/j 8f>-76 90-76
ütO.K.-übl.Ill.Kni.42j.4>/, W78 89-76

Istr. Bodenkr.-A. .% J . ö . W . 5 »880 99 to
latr.K.-Kr.-A.i.52»/, J.v.K. 41/1 S0-*6 »0?t
Mähr.Hypoth.-B.ö .W.u.K.4 '«G« «7'68
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55j.4 86-- iv-
Oent.Hyp. Banki. 50 J.verl .4 84Z6 86-25
Oent.-nng.BankMU.v. i i .W.4 90.60 Srso

dto. 5« J. v. K 4 »0-70 91 70
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4Vi *."-- W -
Comrzbk., Pest. Ung. 41J.4«/, 9'>7t 9176

dlo.Com.O.i. 60»/,J. K4'/i St 78 «-76
[ferm.B.-K.-A.i.üOJ.v.K4V5 * " - "'-
Spark.Inncrst.Flnd.i.Mj.K*'/, 89-— »0- —

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4 ' / , W — * < • -
Hpark.V. P .Vat .C.O.K. . 4 ' / , W — *»'
Ung. Hyp.-B. ihPeatK . . 4V, «»"/« ^ "

dlo.Korn.-Seh.i.50.1.v.K4>/j 907« 9J78
EiHenbahn-Prior.-Oblig.
Ka8ch.-Oderb.E.l8H9(d.S.)S.4 8140 82 40

dto. Em. l » 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 8r40 82-40
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.8.6 77— 78--

dto. 300 S * «110 8f2(l
Staatseisenb.-Gesell. E.1895

id. St.) M. 100 M 8 « / • - «S--
Südb.Jan.-.I. 50<- F. p. A. 2 « « 9 / 0 24O10
UnterkrainerB.id.S.)ö.W..4 8t— 84 —

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880äl00fl.3X 2>9-— 289 —

dto. E. 1889 ä 10(i n. . . . 3 X W — !4» ~
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 223-60 21t 80
Serb. Prämien-Anl. a 100 Fr. 2 tOO— 108-—
Bud.-Ba*iiicaiDomb.)5fl.ö.W. M — 271—

SchluBkum

Geld | Ware

Cred.-Anst f.H.n.G.lOOH.ö.W 48f— 491--
Laibach.Präm.-i\nl.20fl.ö.W. «7'2« 6i-2t
RotenKrouz.öst G.v.lOsl.ft.W. 49 60 63 60

detto nng. G. v. . . S 11. o. W. 28 2t S22f
Türk.E.-A.,Pr.ü.400Fr.p. K. 2J«'6O 2/4-«
Wiener Kommnnal-Lote vom

Jahre 1874 . . . . lOOfl.ö.W. 4H0-— 470--
Gewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cr©d.-An»t.E. 1880 83'— »T -
Gewinatach. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1888 67— 61-
Gowin8t8ch. der 4% Pr.-Sch.

der nng. Hypotheken-Bank 22 to 26-tO

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G.öOOll.C. M. nt»-— II37-
Ferd.-Nordbahn 1000 11. C. M. 492C-— 496U-—
Lloyd, österr 400 K «<SC — 669—
StaatB-Einb.-G. p . U. 200 fl. S. 686-60 886-6'.
Südbahn-G. p. U. . . . 500 Frs. 8f> 80 86 80

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 12011.19 K **<> «" tt7-6i
Bankver.,Wr. p. U.2OOH.3O „ 808— 6 0 6 -
Hod.-C.-A.allg.ögt.3(i«K57 „ U41-— 1161 -
Credit-Anat. p. U. 120 K 83 ,, 610 26 «01 xt
Credit-B, ung.allg. 200 fl.4ä „ 777-- 7 7 * -
E»kompteb.8teier. 200fl.38 ,, »«*•— 8 « o -
Eskomptc-G.. n. fi.400 K40 ,, 729-60 7*< —
LÄnderb.,ünt.p. U.20Ofl.30 ,, 48f60 484 flt
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, *09— 400-60
OeBt.ungar. B . 1400 K !20 ,, I960-- i960-
Unionbankp.U. . . 200B.33 ,, 669 76 s7o-/s
Verkehnbank,allg.l4efl.2O ,, 161- tat —
Zivnosten. banka 100 0 . 1 5 , , 266 60 269-n.

IndoHtrie-Aktien.
Berg-n. Hüttw.-G., «st. 400 K 121.6 — / 2 / « -
HirtenbergP.,Z. u.M. F. 400 K 1467— u n -
Königeh.Zement-Fabrik 400 K 28r - 283 —
L*ngenseldcrP.-C.A.-G.26<i K 64- 66 —

Schtuflkar»

Geld 1 Ware

Montangee., ÖBterr.-alp. lOOfl. 794-26 7H6-26
Perlmooser h. K. o. P. 100 II. 433 — 4»7 —
Prager Eisenind.-Genell. 5(K) K 2476-— 1496-—
Rimamnr.-Salgö-Tarj. lOOfl. e/4 — s/8-—
3alj(0-TariStk.-B. . . . lOOfl. 679-— 68f~
Skorlawerko A.-G. Pils. 200 K 7/*«0 719 60
Waffen-K.G., öiterr. . . 100 fl. 8H0-— 890-
WeißensulBStahlw.A.-G.SOOK 730— 7tt —
Westb. Bergbao-A.-(J. 100 fl. 64«— 189 —

Devisen.
Kur/,« Sichten und 8checkB:

DtutBche Bankplätze WTi>z"> \U-is1*
ItnlieniBche B a n k p l ä t z e . . . . 9«( j6 K»o
L o n d o n 14 }1 2^21
PaHs J5<M 96/ro

Valuten.
Münzdukatcn 11-42 /1-46
20-KrancB-Stilcke 1J-/9 19 13
2()-Mark-Stllcke 2*-87 tt-6i
Deutsche Reichsbanknoten . . M7'*o 11B' —
ItalieDJsche Banknoten 966C 96-80
Rubel-Noten 21V26 ZI2r»

Lokalpapiere
•ach rrivatnolier. d. Filiale A.
K.K.prlv.Oe«t. Credit-AmUlt.
Brauerei Union Akt. WOOK 2«a— 1*6—~
Hotel Union ,, 500,, 0 —— — •—
Krain. Banges. ,, 200,, 18K 190— 210"—

„ Industrie., 200 . .20K S60- 166 —
Unterkrain. St .Akt . 100 fl. 0 — • - —•- .

Bnnkiimfuß 4 "/,

Die Notiernng «ämtlicher Aktien and dei-
„Diversen Lo«e" versteht sich per Stück.

Amtsblatt.
2565 Präs. 508/4b/U

Konkursausschreibung.
Die bei den k. k. Bezirksgerichten in Knittel-

feld, Judenburg und Brück a./M. erledigten und
allenfalls bei anderen Gerichten freiwerdenden
Richterstellen mit den systemraäßigen Bezügen
sind zu besetzen.

Bewerber um diese Stellen haben ihre ge-
hörig belegten Gesuche im vorgeschriebenen Dienst-
wege

bis l ä n g s t e n s 28. J u n i 1914

beim gefertigten Präsidium einzubringen.

K. k. Kreisgerichts-Präsidium Leoben
am 16. Juni 1914.

2492 N 215/14/3

Versteigcrungseditt.
I n der Exelutionssachc des Franz Grill in Piillandl,

durch Dr. Walter Ricbl, Rechtsanwalt in Gottschee, wider
Aloisia Thaler in Hohenegg. wegen Aufhebung der Gc»
meinschaft des Eigentums, findet am

7. J u l i 1 9 1 4
vormittags 11 Uhr bei dem untcnbezeichueten Gerichte,
Zimmer Nr. 3, die Versteigerung der dem Franz Gril l
und dcr Aloisia Thaler gemeinschaftlich je zur Hälfte
gehörigen Liegenschaft E. Z. 80 der Katastralgemeiude
Katzendorf, samt Zubehör, bestehend aus einer Kuh, statt.

Die zur Versteigerung gelangende Liegenschaft samt
Zubehör ist auf 10.489 X 32 b bewertet.

Der Ausrufspreis beträgt 7000 X und ist diefer
Betrag auch als geringstes Gebot festgesetzt.

Die auf der zu versteigernden Realität haftenden
dinglichen Rechte und Lasten, insbesondere die Pfand»
rechte der auf diefem Haufe versicherten Gläubiger werden
ohne Rücksicht auf den Verkaufspreis aufrechterhalten.

Die Versteigeruugsbcdingungen und die auf die
Liegenschaft sich bezieheuden Urlundcn können von den
Kauflustigen bei dem unten bezeichneten Gerichte, Zimmer
Nr. 4, während dcr Geschäftsstunden eingesehen werden.

K. t. Bezirksgericht Gottschce, Abteilung I I . , am
4. I l in i 1914.

2.007 Präs. 1087/4/14

Konkursausschreibung.
Bezirksrichter- und Gerichtsvorsteherstelle

beim Bezirksgerichte in Winklern und Richter-
stelle beim Bezirksgerichte in St. Paul oder bei
einem anderen Gerichte freiwerdende, ist zu be-
setzen.

Bewerbungsgesuche sind im Dienstwege bis
l ä n g s t e n s 28. J u n i 1 914

beim k. k. Landesgerichts-Präsidium in Klagenfurt
einzubringen.

K. k. Landesgerichts-Präsidium Klagenfurt
am 16. Juni 1914.



Laibachcr Zeitung Nr. 136 1149 18. Juni 1914

2557 8.2—1 Präs. 831/4/14

Richterstelle
der IX. Rangsklasse beim k. t. Bezirksgerichte i „ Rad«
mannsdorf oder eine allenfalls durch deren Besetzung
vder sonst im Laufe des Konkurses bei einem Be«
zirksgerichtc oder einem Gerichtshofe freiwerdende
Richtcrstellc. Gesuche sind bis

28. J u n i 1!)14
beim k. t. ̂ audcsgericlMräsidium in Laibach einzubringen.

K. t. Landesgerichts-Präsidium Laibach
am 10. Juni 1914.

2558 3—1 z 3938

Xonkursausschreibung.
Am I. Staatsgymnasium in Laibach kommt

mit 1. Septenibor 10M eine neusystemisierte Lehr-
stelle für DeutSCh als Hauptfach in Verbindung
mit Slovenisch als Hauptfach oder mit klas-
sischer Philologie als Nebenfach mit deutscher
und slovenischer Unterrichtssprache zur defi-
nitiven Besoldung.

Die Bewerbungsgesuche sind
bis 15. Juli 1914

beim k k. Landesschulrate für Krain in Laibach
einzubringen.

2548 2—1 ^ 8727

Kundmachung.
In Töplitz und Stopitsch sind die Bezirks-

hebammenstellen mit je einer Jahresremuneration
von je 150 K für die Dauer des Bestandes der
Bezirkskassen zu besetzen.

Die Gesuche sind
. bis 15. J u l i 1 U 14

liieramts einzubringen.
K. k. Bezirkshauptmannschaft Rudolfswert

am 13. Jnni 1914.

Št. 8727

Razglasilo.
Razpisujeta se mesti okrajnih babic v Stopi-

Čah in Toplicah z letno plačo po 150 K.

Prošnje Tlože se naj
do 15. j u l i j a 19 14

pri podpisanera uradu.
C. kr. okrajno glavarstvo Rudolfovo

dne lo . junija I!>14.

2546 3—2 Št. 12.423

Razglas.
Lov krajevne občine Belapeč se bode dne

30. junija t. 1. ob 9. uri dopoldne v uradu c. kr.
okrajnega glavarstva v Radovljici potom javne
dražbe v zakup oddal za dobo

od 1. julija 1914 do 30. junija 1919.
Zakupni in dražbeni pogoji se zamorejo vpo-

gledati pri c. kr. okrajnem glavarstvu v Radovljici
v navadnih uradnih urah.

C. kr. okrajno glavarstvo v Radovljici

dne 12. junija 1914.

Z. 12.423

Kundmachung.
Die Jagdbarkeit der Ortsgemeinde Weißenfels

wird am 30. Juni 1. J. um 9 Uhr vormittags in
der Amtskanzlei der k. k. Bezirkshauptmannschaft
Radmannsdorf im Wege der öffentlichen Verstei-
gerung auf die Dauer

vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1919
zur Verpachtung gelangen.

Die Pacht- und Lizitationsbedingnisse können
während der gewöhnlichen Amtsstunden bei der
k. k. Bezirkshauptmannschaft in Radmannsdorf
eingesehen werden.
K. k. Bezirkshauptmannschaft in Radmannsdorf

den 12. Juni 1914.

2538 103-107

Oklic.
1.) C. kr..okrajno sodišče v Ljubljani je vsled

sklepaz dne 3. junija 1914, opr. št. P VIII, 158/14/1
delo Franceta Žagar, hlapca v Iškivasi, zaradi
sodno dognane blaznosti pod skrbatvo; oskrbnik
Franc Novak, posestnik iz Iškevasi št. 93.

2.) C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani preklicuje
vsled sklepa z dne 9. junija 1914, oprav. štev.
P VIII 60/8/33 nad Francetom Okorn iz Boštanjske
vasi proglašeno skrbstvo.

3.) C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani preklicuje
vsled sklepa z dne 30. maja 1914, oprav. stev.
P VIII, 320/9/71 nad Francetora Snoj iz Cernuč
st. 38, proglašeno skrbstvo.

4.) Pri podpisanem sodišču vršila se bode
dražba nastopnih zemljišč:

a) dne 9. j u l i j a 1914
zemljišča, vlož. štev. 313 kat. občine Udmat, ob-
stoječe iz vrta zraven hiše St. 141 v Zeleni jami.
Cenilna vreduost G55 K, najmanjši ponudek 437 K;

b) dne 10. ju l i j a 1914
zemljisee, vlož. štev. 415 kat. obč. Spodnja Šiška,
obstoječe iz hiše štev. 186 z vrtom vred. Cenilna
vrednost 34.240 K; najmanjäi ponudek 17.303 K.

Dražbeni pogoji in listine, ki se tiČejo ne-
premičnin, se lahko vpogledajo pri podpisanera
sodišču, soba št. 18.

Pravice, ki bi ne pripuščale dražbe, je ogla-
siti pri sodniji najpozneje v dražbenem obroku
pred začetkom dražbe, ker bi se sicer ne mogle
razTeljavljati glede nepremičnine same.

O nadaljnih dogodkih dražbenega postopanja
se obvestijo osebe, katere imajo sedaj na nepre-
mičnini pravice ali bremena, ali jih zadobo v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z nabitkom
pri sodniji, kadar niti ne stanujejo r okoli&u spo-
daj oznamenjene sodnije, niti ne imenujejo v sod-
nem okraju stanujočega pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani, odd. V.,
dne 15. junija 1914.

2550 2—1 ^ 154/14/10

Edikt
zur Einliernfnust ciucs Erben, drsscn Aufenthalt

unbekannt ist.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Mureck wird bekannt

gemacht, daß am 3. Mai 1914 in Gosdorf Nr. 27,
Bezirk Mureck, die Besitzersgattin Thcrese W a g n e r
geborene Gerscr, mit Hinterlassung einer letztwilligen
Anordnung gestorben ist.

Da dem Gerichte der Ausenthalt des erblasserischen
außerehelichen Sohnes Paul Gerser unbekannt ist, so
wird er anfgefordert, sich binnen einem Jahre von dem
unten gesetzten Tage an bei diesem Gerichte zu melden
und die Erbscrklärung anzubringen, widrigenfalls die
Verlasscnschaft mit den sich meldenden Erben und dem
für ihn aufgestellten Kurator Hans Maierhofer, Notariats»
kandidat in Mnreck, abgehandelt würde.

K. t. Bezirksgericht Mureck, Abteilung I., am
12. Juni 1914.

I Ein konkurrenzloses, volkswirtschaftl. Unternehmen. I
I welches sich auf alle im ReicliBrate vertretenen Königreiche und Länder erstreckt, I
I errichtet für H i * a i n in JLiall»««!* eine I

General-Repräsentanz
I und sucht zur Leitung: dorsolben einen durchaus tUchtigon, organisatorisch I
I befähigten Jlerm, welcher besonders hei Handels- und Ge wer betreibenden I
I bestens eingeführt und in der Lage ißt, eine Barkaution von mindostons I
I 1000 Kronen zu leisten. A U Jährliche« Einkommen können oa. 10.000 K I
I in Anssloht geste l l t werden. Geh1, ausführliche Offorte mit Bild unter : I
I Reoräsentant N. 2656" an Haasensteln & Vogler A. O., Wien, X.,
• „ J w p r » N e u e r M j i r k t 3 ) e r b c t o n 2027

HrnninaTöplitz h ° - ~ . - .
I l l U U I I I l l (Kroatien) Is^kSaC
amSlB • • • • • • • ^ ^ Auskunft u. Prospokt graÜB durch die Oiriiktion. I S l V I l l C i v e

Verlag des Bibliographischen Instituts In Ceipzlg und Wien

Geographilcher Bilderatlas
aller sänder der Erde

Herausgegeben oon Prof. Dr. Hans ITleyer und Dr. W. Gerbing

erster Teil: Deuts Aland in 250 Bildern
zusammengestellt und erläutert oon Dr. Walter Gerbing

Jn Celnen gebunden 2 fflark 75 Pf.

flwführlidi« illustrierte Prospekte (ind kostenfrei zu beziehen durch:
lg. D. Kleinmayr & fed. Bambergs Buchhandlung, Caibach,

Kongrelplai) Hr. 2.
• J

PALMA
der F l ä q e i > ^ f Fll55qÖJlsler5

Nur für Damen!
Gebildeter, junger Mann wünscht

die Bekanntschaft einer feschen
jungen Dame mit heiterem Gemüt
zu machen, um mit ihr gesellschaft-
lichen Verkehr zu pflegen und Aus-
flüge zu machen. Spätere Heirat nicht
ausgeschlossen. Offerte erbeten unter
„Freundschaft 82", hauptpostlagernd
Laibach. Anonymes Papierkorb. 25743-1

D^rBI k. u. k. fieneralstahskarten
Maßstab 1: 75.000. Preis per Blatt
1 K in Taschenformat auf Lein-
wand gespannt 1 K 80 h © © ®

lg. »on Kleinmayr \ Fed. Bambergs
Buohhandlung

133. ^•J.TDa.cljL, Kl©:a.ffx««.pl«,tx.
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sggg BAD TOPOLSCHITZ
Nerven-, Herz-, Magen-, • ^•^F • % # H | | # % i | • • • ̂ fa^
Frauen- u. Stoffwech- w ^ ^ ^ w ^ ^ ^ ̂ ^ ^ ^ ^ ̂ ^ w w w ̂  ^ ^ ^

seiieiden. „DIE PERLE YON SÜDSTEIERMARK ' ™ u-8
C n A . ! a I S i U A A H • Kohlensaure Therme (30°). — LAHMANN-KUREN. — Enorme Luftbäder. - Mast- und Entfettungskuren.
w | J d l C i l l l C i ( d l • Lufthütten. — Beschäftigungstherapie. — Pauschalpreise. Chefarzt: Dr. Victor Hecht.

Pensionierter Eisenbahner
der Landessprache mächtig, wird von großem Wiener Bureau gegen tixe Bezüge zu

leichter Beschäftigung in seinem Domizile (keine Aßsekuranz u. dergl.)

Sr per sofort als Vertreter aufgenommen. ^5
Offerte uuter Chiffre: „Fixe Bezüge 8.2681" an Haasenstein & Vogler

A. O., Wien, I., erbeten. 2573

i Schriftsteller! i
I Wir übernehmen alle Arten von Manuskripten und Bühnen- I
| stücke zur Prüfung, Herstellung und Vertrieb. Auf Wunsch Prospekte. |

| Literarisches Institut „Die Brücke", Wien XIV., Mariahilferstraße 207. 24% 3 - 2 j

I Soeben erscheint im Format der KchaiierMchcii

Die OerichtseDtlasUinnsnouelle
I (Kaiserliche Verordnung vom 1. ]uni 1914, R. 6. Bl. Nr. 118).
I Abdruck des vollen Wortlautes der
I geänderten Gesetzesstellen (GOG., JR.,
I ZPO.. EO., usw.) in der neuen und der
I früheren Fassung samt den Durch-
l führungsverordnungen, Einführungs-
I erlassen sowie den Beispielen für
I" Parteieingaben und deren Erledigung
I - - durch Stampiglienaufdruck. - -

I Mit Erläuterungen aus den Motiven zu den Entwürfen des
I Gerichtsentlastungsgesetzes und der Revisionsnovelle.

1 Besorgt TOO

V J3r». Rudolf Hermann,
J bektionerat im Justizministerium.
1

J umfang zirta 12 Dis 15 Bogen. Preis Drosch, zirka 1 2 ' 2 0 , geb. zirka K 3 1 - .
J Zu beziehen durch

I lg. v. Kleinmayr S red. Bamberos Buchhandlung in Laibach
]j Kongreßplatz Nr. 2. -JMO 6-4

_ W11 r e c h t , ™?n Jed«
f • *•* " ' "*7~* !̂WpMBWIMpWM|BB —^—•—•—••—• Schachtel
i^i^ll*' ^Oin^h^^B^^nD^^^^I und jedes Pulver A. Molls
[Ifflvll OvlUI^U[^^Klll^*^fl Schutzmarke und Unter-
I in — ~ - * ^ ^ ^ * * ^ schrift trägt.

Moll'S BeldlitS-Pulver sind für Magenleidende ein unübertreffliches
Mittel, von einer den Magen kräftigenden und die Verdauungstätigkeit steigernden
Wirkung und als milde auflösendes Mittel bei Stuhlveratopfung allen drastischen
Purgativs, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. — Pre i s der Orlffinal-
•ohaohtel K 2*— $tfT Falsifikate werden gerichtlich verfolgt, "^tm

•MMIBaa^: J •« ^ n r e d i t , w«»> jede
|t'nilBMZ|iMiTäurwfkinii N 3 I 7 I — — FlMche

I V 7 j * | l ^ H J | Z ^ ^ ^ ^ ^ ^ V l l ' W VIII IdWOMMJ A - IHOII'M Schutzmarke trägt und
^S^^S^S^^^^^^^^^^^^*~~" • mit Bleiplombe verBchlneaen ist.
Mollsfranzbranntwein und Salz ist ein nament-
lich als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen
und den anderen Folgen von Erkältungen bestbekanntes
VolkBmittel von muskel- u. norvenkräftigender Wirkung.

Preis der plomb. Original-Flasohe K 2.—

Hauptversand durch Apotheker A. Mol! k. u. k.
Hoflieferant, Wien I., Tuchlauben 9

In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich
156-69 A. Moll's Präparate. 5212

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

Fräulein
& ein Modewaren-Geschäft
der deutschen und slowenischen Sprache
mächtig, Hinke Verkäuferin, sowie auch ein

Lehrjunge
werden sofort aufgenommen Im
Modewaren - Gesohäft Franz Kar-
beutz In Cllli. 2fi47 3-2

Eine in recht gutem Banznstande
befindliohe

Getrei-Mfi!
mit zirka 15 Pferdekräften Wasser-
kraft, ungefähr 1 Stunde per Bahn
von Laibach entfernt, mit annähernd
K 2000— Rentabilität pro Jahr

ist zu verkaufen. .
Reflektanten belieben ihre Adresse
unter Chiffre „M. T. 57" an die Ad-
ministration dieser Zeitung einzu-

senden. 2477 6—3

Elegant möbl. Zimmer
mit Bedienung, separatem Eingang, event,
ganzer Pension, auch außerhalb der Stadt

wird gesucht.
Genaue Preisangabe unter „Möbl.

Zimmer 2568" an die Administration
dieser Zeitung. 2568

1 Doktor Imoda, \
C 3
C gewesener Assistent deB Pfarrers 9
$ Kneipp schreibt: Ich verschreibe oft x
fc und mit Vorliebe die 5

[ Magen-Tinktur
% des Apothekers Piccoli jji
j^ in Laibach, Wiener Straße, t\
(* welche ich in schweren Fällen Ton \\
C Atonie (Erschlaffung) der Därme u. des 5 *
5 Magens als selir wirksam erkannt habe. X [

I 1 Fläechchen 20 Heller. a
c 3
C Auswärtige Auftrüge vrerden prompt 3
C vom Apotheker Ploooll in Lalbaoh x
y erledigt. 893 10-4 5
rjüüuüüüuüüüuüuuuw it -\t -it i/ \ / \/ \i \X

Verlag des Bibliographischen Institutes in Ceipzig u. Wien

In der „flllgemeincn sä'nderkunde" erichien soeben in dritter fluflage:

Süd- und niiff clamerika
Von Profeitor Dr. Wilhelm Sieoers

mit 54Tcxtbildcrn,9Kartcnbeilacien u.26Tafcln in Farbendruck, rtt^unq ufro.

In Halbleder gebunden 18 Tllarh

?rflh#r erschienen: „ITordümcriho", dritte fluflafle, in Halbleder ßcbunden 16 ITlarh.
„Huftrallcn, Ozeanien und Polarländer1', zweite fluflafle, in Halbleder geb. 17 ITIark.
„flfrlha", zwtite fluflafle, in Halbleder (jebunden 17 JTlark. „Hflen", zroeite fluflaße,
in Halhlcder gebunden 17 ITlarh. „Europa", zweite fluflaa.e, in Halbleder fleb. 17 ITIark.

Prohphpftc 7iir Hnfifht — Orolnpfetp Vnfh>nln< Hiirrh

7g. D. Kleinmayr & fed. Bambergs Buchhandlung in

Caibach. Konarenolaii sir. 2.

! Möbel- und • "l n v "I § Laibach^ i
j Tapezierer- • I |Jnf1S|pf | | | / • Marije Tere- J
: waren Z I s | | l | D l l H l 5 zije cesta l3 !
: Niederlage ; #• • ü y u ü l 1 1 1 1 : (Koliseum). |
• — — — • a ' i

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • i

S Schlaf- u. Speisezimmer- • Niederlage von Ottoma- j
S Niederlage in verschie- • nen, Divans, Matratzen |
S densten neuesten Stilen. • :: und Kinderwagen. :: j
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • i

• Schlafzimmereinrichtung aus 4627 76 j
S amerikanischem Nussbamnholz j

| 1*50 Kronen. |
S Selbe besteht ans: 2 zweitürigen Kasten, 2 Betten, 2 Nachtkästchen, i

• : r: einem Waschkasten mit Mannorplatte und Spiegel. : : : j

D r u c l und V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H Fed. O a m b e r g .


